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Oma hat In Allenburg elngekauft und g e M  mlt der vollen Zich 
nach Hause, Ob nach Schallen oder Trirnrnau wissen wir nicht. 



Neujahrs-Choral 
Das ist des Weges Wendel 
Nun hebt voll Dank die Hande. 
Heil uns wir stehn arn Tor! 
Dahlriler ist es lielle, 
Es leuchtet auf der Schwelle 
Uas Iiinge L~cht hervor 

Was werderi wlr nuii sehen 
Wenrl sich d ~ e  Fliigel drehen7 
Die inimer gleiche Bahri 
Heil iuns das Z~e l  gewonnen1 
Heil iins aiils rieii begonnen' 
Der Gang hebt wieder an 

Es yetil voi, Tor zii Torcri. 
Uiid kein Sct~rilt isl veroreii, 
Geht niir  dir Lebe n i l  
Wohl den) dcii sie beqs le t '  
Gluck ist. woliiri er sctireilel, 
und fiahlicli jeder Schrift 

I l i ~ d  iring ii Nacht ulid Tageri 
Uns boses Sch~cksal schlagen, 
Wir bleibeii docti getrost 
11ns 1st L I )  jeder Stunde. 
Llns ist fiir jede Wunde 
Ein ß~i lsam riigelosl 

Die LiebP laßl niif Erden 
Nichl iniid und I r e  werden 
Und keinen erisani ctelin 
Auf Jahr rnt L~ is t  urid Schriierzenl 
WII wo1111 nlit icirieni Herzen 
Durch d e m  Pforte gehn 

Otto JULIS Bierbauni 
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Alte Weihnachtsbräuche 
in Ostpreußen 

Nur langsam hat der Brauch des geschmückten Tannenbaums, von Straßburg im Elsaß 
ausgehend. seinen Weg nach Deutschland qenommen. Seit der ersten Aufstellung eines 
~aumes  im Jahre 1604veroinaen rund 20ö~ahre. bis der Zua des ~hristbaumes aanz - .  
De-tschlana OJrcnmessen nane h cr st nun anzbrner6en OaO Osl- Jno 'Joespredßen 
OdrcnaLs nicnl senr $#CI spaler 0 ese S ne boernanmen a s uas Jbr ge Noroae~iscn ana 
wo aer Chr sloadm nacn 1800 ne m scn wurde Als Bewe s Se? ab1 d e buerahs oeroale 
Scn aering n einem iangsi verscnolienen BJcn zJrJci<gegriflen aas von aem Pfarrer 
Lna spaieren KoniqsDerqei Jniversiatsprotessor J C Weae6e etnem oesonderen . . 
Freunde Schleiermachers. stammt und den Titel träot: ..Bernerkunaen auf einer Reise .. - 
durch einen Teil Preußens. von einem Oberländer". Es erschien 1803 in zwei Bänden in 
Köniqsberg. Aus dieser Schritt geht hervor. daß bereits um die Jahrhundertwende von 
180Özum Weihnachtsfeste der Graf Carl L. A. Dohna-Schlodien. oflenbar ein humaner 
hna nocngeDllaelei Mann I r r  d e Kinaer Jna Erwacnsenen se.ncr G~tsiedte n den Dor- 
fern Dooern -nd Dedischcndort im itre Se Pr -hol and Janr fdr Jahr oen Licnierbadm m I 
Geschenken zu schmucken ofleate . .. 

JDer 0 e Boscner-ng nein1 es aa Newn aem großen ~~cnterbaJrne aenaer Gral. der 
sch in aieii Si~chon bm a,e Eizondng selnei Jnwfsassen cnsagiche M ~ n e  gbl. ge- 
scnmLccl nal. .iegrri Wecken W nler-i<am so.er M-lzen. Scn~nc. Jnlerrocke. Biueln 
Liia sogar Ro cnen RadchIobacN I L ~  a le i<n.ppo aonn aLcn solcne weraen eingeladen 
-In einem qleichfalls verteilten Lieder- und Eibauunssbuch finden sich fromme Grüße 
adsoer ~eaeraes ~ r a l e n  ,vorin esbwa he ßt W .kommen. rnelneiieben Kleinen Gaste' 
Mir SI os Oie großte Fre~oe oaß Gott rn cn (n oen Slanu gescln hal so V e e Kinaer ~n te r  
dtesem Lichterbaum zu versammeln". usw 

In den vierzlger Jahren des 19. Jahrhunderts wurdederTannenbaumbereitsallgemein 
in West- und Ostpreußen aufgeputzt; er war mit Wachslichtern. Zuckerwerk, Äpfeln, Nüs- 
sen, Papier- und Rauschgoldcchmuck behangen: selbst Puppen trug er und andere Ge- 
schenke. In Königsberg war er damals in jedem Haus zu finden und galt längst als ein alt- 
eingeburgener Brauch. 

Aber areifen wir wieder ein Stück weiter zurück! Da lieat uns daszeuanis des 1801 ae- " - 
wronen Boq-mi Go Ir vor aer in se nem ~dqenalewn fo genae Ermnerbng aus den 
Janren 1807108 scn. aeR Die a.lpre~I3 scne Weinnacnl nane fhr m8cn etwas Absonaerli- 
ches. hauDtsachlich weaen des oroßen Tannenbaums. der mitten ausder Heide kam. der 
in eine Bütte miinassemU~and gepflanzt war, und dessen goldner Apfel auf der 
Spitze beinah die Zimmerdecke anstieß. Und dann die neuen Zinnteller. so gleißend wie 
eitel Silber, auf denen die Thorner Pfeflerkuchen. die MarziDanstLcke. die Nüsse. die Ro- 
s non Lna a C roten Sieh ner Apfe agen Jna aiio cn eine Scnacntei msl gearechselen 
ne.ligenoe. er Sp e sacnen von Kaao gnoiz toas nsl 'Joacno oerho8z)' ' - A ~ c n  n.ei han- 
delte es sich offenbar um eine längst allaemeine qeübte Sine 

Ostpreußen kannte im vorigen ~ihrhun>ert abernoch eine andere merkwurdige Sitte. 
bei der geschmückte Tannenbäumchen eine Rolle spielten. Das sind die Bittgänge der 
Tannenweiber und -kinder im Samland. in Königsberg und in einigen Teilen von Natan- 
gen. Die Weiber trugen einen mit bunten Bändern und Rauschgold ausgeputzten kleinen 
Tannenbaum in den Häusern und auf den Straßen herum. und ihr monotoner Singsang 



,.gehörteeinst zu den stehenden und charakteristischen Straßenrufen in der Stadt der rei- 
nen Vernunft. bemerkt ein Volkskundewissenschaftler bissig. Sie sangen. und der Inhalt . 
der Reime ist und bleibt wohl immer dunkel etwa 

Wir kommen hereingetreten 
Loop an de Linge1 
Mit Singen und mit Beten 
LOOP an de Linge1 
De Strußklang klinge 
De Froschkes springe 
De Dannewiewer singe' 

Das wunderbare Spielzeug 
Am 24 Dezember durflen die Kinder des Medizinalrates Stahlbaum den ganzen Tag 

uber durchaus nicht in die Minelslube hinein viel weniger in das daranstoßende Prunk- 
Zimmer 

In etnem Winkel des Hinterstubchens zusammengekauefl saßen Fritz und Marie Die 
tiefe Abenddammerunq war hereinqebrochen undes wurde ihnen recht schaurig zumute. 
als man wie es oewohnlich an dem Tao aeschah kein Licht hereinbrachte " 

Fritz entdeckte ganz insgeheim wjspernd der lungeren Schwester - sie war eben erst 
sieben Jahre alt qeworden - wie er schon seit fruhmorqens es habe in den verschlosse- 
nen Stuben rauschen und rasseln und leise Dochen h&en Auch sei unlänast ein kleiner 
dunkler Mann mit einem großen Kasten unier dem Arm uber den Flur gischlichen. er 
wisse aber wohl daß es niemand anders qewesen sei als Pate Drosselmeier Da schluq 
Marle die kleinen Handchen vor Freude iusammen und fiel ,Ach was wcrd nur pale 
Drosselmeier fur uns Schones gemacht haben1 

Der Oberqerichtsrat Drosselmeier war qar kein hubscher Mann nur klein und maqer, 
halte viele ~ u n r e l n  tm Gesicht slatt desrechten Auges ein grones schwarzes ~ f l a i t e r  
und auch gar keine Haare weshalber etne sehr schone weiße Perucke trug Die war aber 
von Glas und ein kunstliches Stuck Arbeit, 

Uberhaupt war der Pate selbst auch ein sehr kunstlerischer Mensch der sich sogar auf 
Uhren verstand und selbst welche machen konnte 

Wenn daher eine von den schonen Uhren in Stahibaums Haus krank war und nicht 
mehr sinaen konnte dann kam Pate Drosselmeier nahm die Glasoerucke ab zoo sein 
gelDes Roccncn a J j  oano e rie o die Scn.rre ..m .iia stacn in I sptr gen ,nsir~nienten 
.n n ~ e  Unr nine n so aaß es aer ~e nsn Marie oroent cn wen tat ADer es verirsacnte aer 
Uhr aar keinen Schaden. sondern sie wurde vielmehrwieder lebendia und finu uleich an, - - - 
recht ~ s l i g  I .  scnniricii z, scn a jen .na ZL s ngen nor..oer aen? a CS qione F r e ~ a e  
nane nimrr t r ~ g  er nenn er i<am was nboscnes f.r a e dinaer n oer Tasche oafo e n 
Männlein, das die Auqen verdrehte und Verbeuqungen machte, welches komisch anzu- 
sehen war. bald eine-Dose. aus der ein ~öoelchen~heraushüofle bald was anderes. 

Aber zu weihnachten. dahane er immer i n  schones, künstiichis Werk fertig. das ihn 
viele Muhe gekostet. weshalb es auch. nachdem es einbeschert worden. sehr sorglich 
von den Eltern aufbewahn wurde 

..Ach. was wird nun Pate Drosselmeier fur uns Schones gemacht haben , rief nun Ma- 
rle 



Fritz meint aber. es könnte wohldiesmal nichtsanderes sein. alseine Festuna. in der al- " 
Iene senr n-wsno So omon a ~ f -  Jno aomarscnenenLno exernenen Jno oann m~ßten 
anoere Soioalen nommen d e n aie Fest~ng n nenwolnen. aoer ndn scnossen ore Soloa- 
len Ion nnen tapfer nerads m I Xanonen. oaß es tJcntig ~ ra-s te  dtio rinaiite 

he  n. nofn .nteroracn Mar e oen Fritz ..Pate Drosselmeer nai m r von e nem x n o -  
nen Ganen erzanlt Darin SI e n großer See a ~ f  aem schwimmen sehr nerr iche Scnwane 
mit goldenen Halsbändern herum und singen die hübschesten Lieder. Dann kommt ein 
kleines Mädchen ausdem Garien an den See und lockt die Schwäne heran und füttert sie 
mit süßem Marzipan." 

..Schwäne fressen kein Marzioan". fiel Fritz etwas rauh ein. u n d  einen oanzen Garten . ., ~- ~~~ 

kann Pate Drosselmeier auch nicht machen. Eigentlich haben wirwenig vonseinen Spiel- 
sachen. Es wird uns ia alles gleich wieder weqgenommen. Da ist mir denn doch das Viel 
lieber, was uns ~ a p a  und ~ ä m a  bescheren. wir behalten es fein und können damit ma- 
chen, was wir wollen." 

Nun rieten die Kinder hin und her, was es wohl diesmal wieder geben könne. Marie 
me.nle aaß Mamse I Tr-acnen ahregroße P~ppe  scnsenr verandere. oenn dngescnic6- 
ler als lernals. f ele s e ieaen A,genD ci< aal aen FJßWaen. weahes onne gars18ge Zel- 
chen im Gesicht nicht abqinqe. und dann sei an Reinlichkeit in der Kleidung gar nicht mehr 
ZL acrii<en A es i ~ c n t  ge~ i sscne  i r r )  lie fe nicnl Auch nabe Mamage ach6.t. a.s sie sich 
,wr Gretcnens C e nen Sonrienscliirm so gelre~l.  Fraz Vers cnenedagegen ein l~cnilger 
Fuchs fehle seinem Marstall durchaus sowie seinen Trumen qänzlich an Kavallerie. das . .  - 
sei dem Papa recht gut bekannt. 

So wußten die Kinder wohl, daß die Eltern ihnen allerlei schone Gaben eingekauft hat- 
ten. die sie nun aufstellten. Es war ihnen aber auch qewiß. daß dabei der liebe Heiliqe - . 
Cnrisi rn I gdr fie,no ctien ninoesadgon n nefnle~cnlete Jno oaß w<e von segensreicher 
hana oe r~nn  .eoe We nnacnlsqeoc nerrlicne -,SI bere te wie %e iie anoere Daran erin- 
neriedie Kinder. die immertonvon denzuerwartendenGeschenken wisoerten. ihre ältere 
Schwester Luise. 

Die kleine Marie wurde nachdenklich. aber Fritz murmelte vor sich hin: ,,Einen Fuchs 
und Husaren hatt' ich nun einmal aern " 

Es war finster geworden. Frilz und Marie, fest aneinandergedrückt, wagten kein Wori 
mehr zu reden. Es war ihnen. als rausche es mit linden Flügeln um sie her und als ließe 
sich eine ferne. aber sehr herrliche Musik vernehmen 

In dem Augenblick ging es mit silberhellem Ton: ,,Klingling. klingling". DieTüren spran- 
gen auf, undsolch ein Glanz erstrahileaus dem großenZimmer hinein, daß dieKinder mit 
lautem Ausruf: ..Ach! Ach!" wie erstarrt auf der-schwelle stehen blieben 

Aber Papa und Mama traten in die Ture, faßten die Kinder bei der Hand und sprachen: 
.,Kommt doch nur, kommt doch nur, ihr lieben Kinder. und seht, was euch beschert ist." 

Ich wende mich an dich selbst, sehr geneigter Leseroder Zuhorer und binedich. daß du 
dir deinen letzten. mit schönen bunten Gaben reich oeschmückten Weihnachtstisch recht 
lebhalt vor Augen bringen mögest. Dann wirst du es dir wohl auch denken können, wiedie 
Kinder mit glänzenden Augen ganz verstummt stehen blieben, wie erst nach einer Weile 
Marie mit einem tiefen Seufzer rief: ..Ach. wie schön - ach. wie schön". und Fritz einiqe - 
~ufisprunge <ersLcnlu. ule nm .DeraLs won ger eien ADer 0 e X wer  m~ßten avcn Oas 
ganze .anr ,Der Desonoersan~g gewesen se n denn nie war nnen so v.e. Schones llerr- 



Iiches beschen worden wie dieses Mal. Der aroßeTannenbaum in der Mitte trug vielesol- - - 
flene ~ n a  s oerne Apte ~ n o  vr.e Aiiospen Jna B Lien *e.mten Z-c%ermanoe n ,na ounte 
Bonoons - r  a niis ES sonst no'n t..r scnones hasCrIuBrN gint aLS alfen Asten A s aas 
Schonste an dem Wunderbaum mußte aber wohl aeruhmt werden. daß in seinendunklen 
Zweigen hundert kleine Lichter wie Sternlein funielten und er selbst. in sich hinein- und 
herausleuchtend, die Kinder freundlich einlud. seine Blüten und Früchte zu pflücken. 

Um den Baum umher glanztealles sehr bunt und herrlich. Wases dafür schone Sachen 
gabt Ja, wer das zu beschreiben vermachte! Marieerblickte diezierlichsten Puppen. aller- 
lei saubere kleine Geratschallen. und was vor allem schön anzusehen war. ein seidenes 
Kleidchen. mit bunten Bändern zierlich 9eschmückt. hino an einem Gestell so der Marie - - 
vor Augen, daßsie esvonallen Seiten betrachten konnte. Das latsledenn auch. indem sie 
ein Mal über das andere ausriel: ..Ach, das schone. ach. das liebe- liebe Kleidchen. und 
das werde ich g a n z  gewiß - das werde ich wirklich anziehen durfen!' 

Fritz hatte indessen schon, drei- oder viermal um den Tisch herumgaloppierend und 
-trabend, den neuen Fuchs versucht, den er in der Tat am Tische aufgezäumt gefunden. 
Wieder absteioend. meinte er. es sei eine wiide Bestie. das täte aber nichts. er wollte ihn 
scnon Kriegen i n0  rn .stene 0 e iic .e Scn*aaron n-sarcii 0 e senr Pracht y in Rot bno 
Go fl geh e Oe1 uarcn a.tci s loein? VJaIier tr4qen ~ n o  adt so cn he ß q,anzenden Pter- 
den riiten. daß man beinahe hätte glauben solien auch diese seien vön purem Silber. 

Eben wollten die Kinder. efwas ruhiger geworden. über die Bilderbücher her, die aufge- 
schlagen waren. daß man allerlei sehr schöne Blumen und bunte Menschen, jaauch aller- 
liebste spielende Kinder. so naturlich gemalt. als lebten und sprächen sie wirklich. gleich 
anschauen konnte. 

Ja. eben wollten die Kinder uber diese wunderbaren Bucher her. als nochmals geklin- 
gelt wurde. Sie wußten, daßnunder PateDrosselmeierbescheren wurde. und tiefen nach 
dem an der Wand stehenden Tisch. Schnell wurde der Schirm. hinter dem er so lange ver- 
steckt gewesen, weggenommen. Was erblickten die Kinder! 

Auf einem grunen mit bunten Blumen geschmuckten Rasenplatz stand ein sehr herrli- 
ches Schloß mit vielen Spiegellenstern und goldenen Turmen. Ein Glockenspiel ließ sich 
hören, Turen und Fenster gingen auf. und man sah. wie sehr kleine, aber zierliche Herren 
und Damen mit Federhüten und langen Schleppkleidern in den Salen herumspazierten. In 
dem Mittelsaal. der ganz in Feiler zu stehen schien - soviel Llchterchen brannten an sil- 
bernen Kronleuchtern - tanzten Kinder In kurzen Wämschen und Rbckchen nach dem 
Glockensoiel. Ein Herr in einem smaragdenen Mantel sah oft durch ein Fenster. winkte ~~. 
neraJs .no rrrscnurinc n eaer so* e ii icn Patc Dlosse me er seost aber dabm i .el  no- 
nur a s Papas Dadmen zdNe4 en unten an ocr Ti., Jes Scn osses stana .no vrieoer nin- 
einginq. 

6ii;iinttc m t ai.1 oen I scii gusieniniten Armen aas scnone Scn oß ~ n o  <I e tanzenaen 
Fig-rcnen angesenen Dann spracn er Pate Urosse rneie~ aß m.ch ma n neingenen in 
dein Schloß1" 

Der Ober~erichtsrat bedeutete ihm. da8 das nun oanz und oar nicht anoinoe. Er hatte - < "  

arch recnt. aenn es wa, tor,cnt .on Fritz aaß er n eqn Schloß genen *o te wetries -Der- 
na~p t  m.ts3irit S r  nen go,oenen T~rrncnen n.cnt so nocn war wie er Sn ost Fratz sah (las 
auch eln. Nach einer weile. als immerfort auf dieselbe Weise die Herren und Damen hin 
Ln0 ncr Spaz Orten Oe? &inner larulen aer Smgragaene Mann r- aemse ben Fensier ner- 
absah Pale Drosseimeier vor 0 e T d i  trat aa rief Frqu ~ n g e a ~ l a i g  Pate Drosseimeier 
nun komm mal zu der anderen Tur da drüben heraus!" 

..Das geht nicht. Fritzchen", erwiderte der Obergerichtsrat 



Weihnachtsbescherung In der Bladerrnelerzeit, 1833. 

0 Weihnachtszeit. du schöne Zeit. Wir fürchten seine Rute nicht. 
so überreich an Lust und Freud'! wir taten allzeit unsere Pflicht 
H6r doch der Kinder Wünsche an Drum schick' uns auch den Engel gleich . ... .. 
~ n a  6ornme oala recnt bald heran rn I seinem B a ~ m  an Gaoen re cn 
,nd sch ck ~ n s  aach wir oinen sohr 0 We~nnacntszoil d~ schone Zelt 
mit vollen Sack den Ruprecht her. worauf die ganze Welt sich freut. 

Rabert Reinick 
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,,Nun, so laß mal". sprach Fritz weiter, ..laß mal den grünen Mann. der so oft heraus- 
guckt. mit den anderen herumspazieren." 

..Das geht auch nichv'. erwiderte der Oberreaierunasrat auf neue. .. " . So soi en 0 e K naer nerdn~ernommen' . iicl Frilz. r n  wii sie naner oesehen 
.E aasgenta es nicnt sprach ucr Owrleg Prdngsral velar eßl cn. . wieaie Mecnan,m 

nun einmal gemacht ist. muß sie bleiben." 
..So-o?":fragte Fritz in gedehntem Ton, .,dasgehtalles nicht? Hör mal, Pate Drossel- 

meier, wenn deine kleinen geputzten Dinger in dem Schloß nicht mehr können als immer 
dasselbe. da tauoen sie nicht viel und ichfraae nicht sonderlich nach ihnen. Nein. da lob - 
ch m r me ne d~sarei, U e mLssen iiianaur eren. vomans. rLcnwans, wie icn s naben W I 
4 0  s-no n ae n h a ~ s  gespern Jna oarn I sprang er Ion an aen We.nnachlstisch uno eß 
seine Soldaten auf den silbernen Pferden hin und her reiten undschwenken undelnhauen 
und feuern nach Herzenslust. 

Auch Marie hatte sich sachte fortgeschlichen. denn auch sie wurde des Herumgehens 
und Tanzens der Püo~chen im Schloß bald überdrüssia und mochte es. da sie sehr arliq - 
..no g .I *ar n.r n cnl so merken assen ru e Br~oer Fr Ir 

Der Ooerreq!er~ngsral Drusse meier spracri zmemlicn veraiießiich Z J  den Ellern Fdr 
unrersiand ac Knnoer SI soch *."SI erisches Wern n chl ich W I niii me n Scn oß wieder 
einpacKen Doch usc M-ner !rar h nz.. <na iielis cn oen inneren Ba, Uno aaswbndemafe 
senr Ka.nstllche Raoervierk 7e gen. Nodbrrn 0 e deinen P-ppcnen n Bewegung geseln 
wurden. Der Rat nahm alles aiseinander und setzte es wieder zusammen. Dabei war er 
W eoer ga.iz ne !er gcao<aen dna sctien~te den Iilnoern nocne,niqe schone oiaune Man- 
rief ,na Fladen mst goiaenen Gesichlern danoen .nd Belnen Sie waren samt cn aLs 
Thorn und rochen so~süß und anoenehm wie Pfefferkuchen. worüber Fritz und Marie sich 
sehr freuten. E. T. A. Hoifmann 

Die Weisen aus dem Morgenlande 
Uns hat die Welt betrogen Vor Gottes Wiege treten 
mit ihrer Pracht, und knien hin. 
nun kommen wir gezogen das Kind dann anzubeten, 
aus tiefer Nacht. Nur das hat Sinn. 

Wohl haben wir empfangen Nur das hat Sinn hienieden. 
viel Ruhm und Ehr. sich ihm zu weihn 
Doch ob die Schärpen prangen - und demütig zufrieden 
das Herz blieb leer. sein Knecht zu sein. 

Das Herz, das stets nach Kräften Wir ziehn auf weiten Wegen 
a ß  Fortschritt sinnt heiter und gern, 
und doch in Weltgeschäiten immer dem Kind entgegen. 
nie Frieden findt. folgen dem Stern. 

Folgen ihm nicht vergebens. 
bald wir es sehn 
und bis zum End' des Lebens 
im Lichte stehn. Ernst August Marburg 



Das Leuchtmoos 

Der Winter 1st zuze~tiq qekommen ich bin noch ntchtln den Wald qeqanqen um mirdas . . .. . 
MWS f ~ r  afe We.hnachlsaiippe 2.. noien Es is1 m r aoer von ,ener ~ i a r  geuiesen oaß ch 
uniie Maus nean rechles f le  hnaci.tcri naDe Es 61 e!n W~noer narr Uas Moos gendn zd 
jenen geheimnisvollen Erscheinungen dieser Erde, die eigentlich gar nicht mehr in den 
Sehhreich des Menschen gehoren Der Mensch ist viel zu groß dazu. Ochsen kann der 
Mensch sehen; auch Bäume und Straucher; auch Rosen und Nelken: manchmal sogar 
auch Veilchen und GänseblUmchen Aber eine Strecke weiter in das Kleine und Un- 
scheinbare hinetn, da benimmt sich der Mensch geradezu blode Seine ganze Richtung 
geht in das immer Großere. immer Gewaltigere Er nenntdies Fortschritt und spricht sogar 
von einem qesunden Fortschritt. Wie nun, wenn solcher Weq eine Krankheit und sein 
Ende der~o-d Ware nicht nur furdie einzelnen Menschen. d!e zu Hunderten und Tausen- 
den den Kolossalwerken zum Opfer fallen, sondern fur die ganze Menschheit3 Wenn Le- 
ben und Wahrheit auf dem anderen Weqe laqen? Ach, das ist auch elne von den qroßen 
Fraaen. an denen man sterben kann. darum fort mit ihr! " 

Ich will mich heute nur mit kleinen Fragen beschahigen, denn ich habe nun einmal vor 
Weihnachten elne qanz unbeqreifliche Sehnsucht nach ganz Kleinem, ganz E~nfachem, 
aanz Schlichtem " 

Das Moos gehort in ein Reich das wegen seiner Geringheit noch souveran und unab- 
hanqiQ von den Menschen ist Gleich dahtnter kommtdas Reich vondem man nur noch in 
~ a a e n  und Marchenetwas hort Und noch weiter dahinter? Mein Gon wenn dortehvaaar " " 
und dort, das Weihnachten lage das ich von Herzen ersehne und das ich um jeden Preis 
errechen will. auch wenn ich noch weiter von allem Großen und Vornehmen und Ehren- 
vollen in der Welt weichen mußte. als ich schon von ihm oewichen bin 

Mein We~nnacnien me nti Er os..ng me n - cni' ,Cr, ?.E. fl aaß 9.ebe N.iiaer r i  ciii m 
Großen Lna -adle" liegeil sr>ri.lern . n,leichl rn A cigei rigsicn -noA #eist. stcn Es gao 
enc Ze I cla s..cnlen d e  Menscheii i lirer Angst bor uen gt. slgen Macntcn 0 e se "m- 
uraiigten e,n Moosstangte,n *iiicr ads Anten Es so tc j e  ?rieneri boiii ~ o e  -na s e  
nannten es W oeitoii S,e sdcnien acn deiiar U iieiNasqani Gciuigem dno Scni.cniem 
und wußten. da0 der W w  zu ihm iraendwo dort aehen musse 

Metn Weihnachten, me ' i  Licht! ~ i g ~ e n s c h e n  zunden zu weihnachten Lichter an. Aber 
es ist ehvasganz Sonderbares dabei: Diegroßen, modernen Leuchtkörper lassen sie ver- 
loschen und zundenganz kleine Lichter aus Wachs oder Taig an; auch das kleine 'üllamp- 
chen ist ihnen recht. Und in der freudigen Hoffnung auf diesen schlichten Schein singen 
sie den ganzen Advent hindurch. .Eteritindie iilalux magna, aileluja- Und es wird sein an 
ienem Tag ein aroßes Lahl. alleluia ' Sie. die von Jahr zu Jahr nach immer stärkeren - - 
Lercnldorpern slrewii boifi < enspan cnt~..r Hogcii dnipe .iiooa~i.Der n nabs-ocsicn 
am ,eDslen a.e Sonne n .nre St~ocg "iiu Hole ste.tien s 9 n:ainen ZL WC nnacnlen eine 
Jmlehl a1soos.e hdßlen oaRaasVuc nnacnlsl~chla-loen .rnqe*dhnel Aegele-cnle 
Sie wissen es nicht. aber sie spuren es. 

Je schlichter und feiner das Licht. desto eher kann es das Weihnachtslicht sein. Es soll 
ein ganz wunderbar feines Licht im Moose sein. und deshalb. glaube ich. muß ich die 
Weihnachtszeit immer damit beainnen. daß ich im Walde Moos suche für meine Weih- - 
nacnts*r.ppe T el n Fe sspa.len .no ii oeii ~~~~~ngen a e 3in F ,I rier Ba.mstamnie von 
aen B a ~ m w ~ r r e n  geoiidet Heroen b c h  in irn Eroocnern "wr3 i A O  *eine hoHn-ng 



mehr ist auf das alltaaliche Sonnenlicht wachst die Schistosteaa osmundacea oder das - 
Ledcntmoos Don .SI Non aas zanesie cnt a ~ f  aer ganzen Eiae m Vorne m d eses 
Mooses s.na gewisse Zeilen wo  qiasne e < ~ q e  cnen o e s ch uen Tages icnt z me gen 
um es e i nz~ f~naen  und. Brennlinsen aleich. indie dunYle Tiefe zu werten. Dort Warten die 
ßlanlein aes Mooscs. langer aas .zni 8.1 dna icne lsn es n aer ganzen honl-ng oenn 
se  sino N O  Hon spiege u e  socnes dermoqen Da SI nLn .oordl. e r  smaragUgr.nes 
Leuchten um das ganze Moos. In diesem ~euchten gedeiht es und wächst es. An der 
Sonne wurde es verderben. 

Wenn ich in den Waid nach weihnachtsmoos gehe, glaube ich. dem Wesentlichen des 
Weihnachtswunders auf der Suur zu sein. Was habe ich mich fruher aemrat und beküm- - " 
men dafl e n Neihnaciile, na;n aem anaeren unne gtoße W r&nq dna onne aa-ernden 
Glanz an m i ,na an aer qanzeii Meiiscnne i .orLoe,q iig Immer we ter macht2 tcn meine 
Auaen auf, und immerweniaersah ich. Jetzt weiß ichldaßes umsoechter ist. ie leiser und 
.iimer~oaiei SL. 11c Ber.nr~ng SI le miiaer Lnfl zaner se,n ~edcnien Jno we ß dsR ooch 
-110 a K n  a e Meiiscnnci n jeden) Janr e nmal aa.on gelroiien n,ra -na oaß sie oavon 
immer wieder ein Jahr lana leben kann. nicht dasaraße. laute. ooltriae. aiQantische Leben. - - - -  
sondern das ganz kleine. schlichte. leise Leben, das man ewiges Leben nennt. 

ich weiß vom Moos, daß es etwas Urweltliches ist. Noch naheverwandt mit den Algen. 
die schon auf den Gewassern leben konnten. ehe noch das Erdreich emuotiauchte aus 
aen Fl.iien bes!eae8tuii U e Moosc sogleich oas lesie -an0 .n.J ndlf@n - W  e nlr elzl nocn 
ueooacniei konnen - sierwria a e Acner*rx.rnc ieisiarKen ~ n d  uie Erde fr,chlSar d a  
bewohnbar machen. In alten Buchern ist nun auch oh zu lesen. daß Christus. der uns in 
aer We rinacni geooren war0 e n z ~ e l e r  Aaani sl Mir a eseni Namen neraen Jiisere 
Gcaanacn n dieqleicnu JMZII~ cne Le t z~rxi<gef,nn Iii uem n-ndetoar heuen aas Ans 
die Heilige Nacht gebracht hat. taucht das wunderbar Alte wieder auf. Geheiligt erwacht 
die Urwelt am Heiliaen Abend. Die Menschen wissen es nicht: sie soUren bloß einen Zau- " ~ ~~~ ~ ~,~~ ~ - ~~ 

ber: sie mussen aber in vielen Zeichen zeigen. daß zwar ihr Geist nichts von diesem Ge- 
heimnis weiß. wohl aber ihr Fleisch und Blut, ihre Sine und ihre Sprache. Sie aehen in den 
Sra uno reden rntt i e n  Tiereii ..na gehen .niien dun lnrem lag crieii Brote S.e eoel wae- 
der Jiiier Ba-mzii Oci Cnrisioa~in ~naer  Si~hemacnlor~ia.e Sldue &e nnacnt. cn Tad- 
send Ornamente haben sie erfunden, mit denen sie sonst ihre Wande schmUcken Gold- 
leisten, Voluten. mannigfaltigste Tapisserie Jetzt bringen sie Tannengrun aus den WäI- 
dernundschmücken ihre Wändedamit. Sieuben Kunst am Heiligen Abend; aberesist die 
primitive Kunst Die Weihnachtskrippen sind um so weihnachtlicher, je weniger sie mit 
fortaeschrittener Kunsl zu tun haben. Der Stall wird aus borkiaem Holz aerimmeti und mit 

~ ~ " 
Siioli qeaechi Je dmcii..cner er (SI aesio ure niiacni rnor rr r*i er Lriu o e Menschen 
reri.Issei1 Oe gegenrran.ge *fnscnatllrne Oian.jnq aes Waren~msalres aurcn da i f  ,no 
Verkauf Die ursurunaliche W!rlschaiisordnuna aewinnt wieder Geltuna. und sie besteht - - 
darln da0 scn J e ~e-riscnen oescnenv.cn. Lna m a i  nicht riLr in der h o l  n e .n aor dar ia- 
tven Oron-ng. sondrrn maer F ro~de wfeesdia ~rspr,ngicnsie Oran~ng gewesen seln 
muß. Und sie nähren sah wieder so wie die Menschen der Urwelt Weiße. suße Milch- 
suppe mit Brocken weißen Brotes und Mandelkernen ist die echte Weihnachtssuppe; und 
Honigkuchen, Apfel und Nusse das echte Weihnachtsmahl. Es erklingen Lieder in eige- 
nem weihnachtlichem Ton; sie werden Inden Kirchen sogarzugroßen Musikwerken: aber 
immer muß die uralte Welse der Hirtenflöte und der Klana der Schalmei in ihnen leben. 
sonsi s nd sie i>.chl we nnactiilicn A,cn a e Urw ssenschail dommt am heiifgen Abeno 
wieaer >L den Menscnen 0 e he ge Debtung aenn ales war a e Jrvr ssenxnah n aen 
ma i l  Nacnlcn von We nnachi o8sEptphanie sehen a P Menscnen aasScnicnsa Oe! m o t  



Monate bis zum nachsten Weihnachten. Sie erzählen sich von diesen Traumgeschichten 
und suchen sie zu deuten. 

Das ist freilich alles nur Umaebuna und Umstand, aber es ist Leuchtmoos mit seinem 
smaragdenen LicC Wer se ine"~u~e i  noch nicht verdorben hat an der Sonne und an der 
Gluhbirne der schaue nun in dieses ganz zarie und mtlde Licht] 

Da liegt nun das Kindlein auf Heu und auf Stroh; 
Maria und Joseph betrachten es froh: 
die redlichen Hirten knien betend davor. 
und oben schwebt jubelnd der Engelein Chor. 

Das Allerursorunulichste. was die Menschen ie erleben können. das ist in der Mitte der 
Heiligen Nacht1 ~ a i  Klndi Als ob alle ~e l t ~e i ch i ch te  ausgeloscht Ware, so steht die 
Menschheit in der Heiligen Nacht an ihrem Anfang Nur ganz kurz. nur ganz voruberge- 
hend. nur uanz leise beruhif. am anderenTaa wieder allesvefuessend und für unser Auue . " 
unverdndert, aber doch . . wer kannes sagen. wer kann es leugnen? Es genügt. was&- 
schehen ist. Es ist uns in dieser Nacht der Heiland geboren worden. und wir sind so ge- 
sundet. daß wir an ein oaar Tannenrweialein und aneiner Milchsuo~e und an einem Korb . . 
mit ~p le l n ,  NUssen und Honigkuchen ;nd an einigen Lichtlein Freude haben. Wir sind 
noch nicht verloren. Joseph Wittig 

Geschichten aus dem Paradies 
Im Winter zur Schule 

n nßa*es vr e *a L nieoe o oß enne Scnoo noanie ual neM oocn uö görire hacnl ge- 
srnn ei on n ~ o s  a n.mine on kaa iosamrne Kannsi ro r i  mnr. biano rare Oogc sehne 
So weckte uns unsere Oma manchmal im Winter. Wir standen auf und machten uns für 
deii Scri,,v.eg f r n  g Varer no ie oann den Scn llen nervor ."U spniinie -ore ~ i i o  Flora 
etn W,, *onriien ijanz ani Enae Lnseres Dorfes 1) e anueren r< noer n ciiciie'o 4riieiH.egs 
dazu Oft uinu den Pferden der Schnee bis zum Bauch Schneepfluqe kannten wir nicht 
Nenri oer~c ineefa  sicn gelugt narre nanmen hlr 6011 wes ch .isere Scni tteri r i t l l  n 
fl e S c n ~  e Dann t&rue su angn geoeneii b s nerr Ilennen nachgao "no ihitr roue I I  add- 
ten. Unsere Schule lau nämlich uanz ideal an den Nehne-Hangen. Am unteren Nehnetal - 
war o i, Er cnwaiocnen h,er nane man eine ore ie Scnne segescniagen So konnien hli 

,nsere Scn iien "ngen noensadscn assen o s sie nden W eson eno cn stenen Dlieoen 
DerWeu hinaufwa;lanu und machte müde Beine, aber dasalles focht uns nicht an. Immer - - 
wieder stiegen wir hinauf. um dann hinunterzusausen Charlone Hille geb. Weiß 

Die Gotteswundereiche 
Sie stand rechts an der Straße von Parnehnen nach Trakischkehmen. Ihre uberaus ~ ~ ~ ~ ~ 

macni ge drone w.roe U-s rnoirigen Kusse icn o~rcne narocrgewacnsenen Asien ge- 
D flei Der Stamm nane einen ocaciiilicnen ..infang Ra-h Ln0 r ssag *ai fl e R~noe V C c 
Sommer und Winter hatte die Eiche erlebt. An eine,seite. direkt uber dem Boden. war der 
Siamm adfger.ssen E ne rlon c liii s CI)  LI R noe .nd aer aJiere rlo Iiana fermocnleii 
aoer so r e 6rah -na hanrdng aus oern Booen 7 ,  no.cn rlaß 0 e E cne .coez ..ahr neu 



grunle Von dieser Eiche ging die Sage daß vor vielen vlelen Jahrzehnten ein Wander- 
bursch des Mordes angeklagt worden war Obwohl er seine Unschuld beteuerte, wollte 
man ihm keinen ~ l a u b e n  schenken Darum Dflanzte der Wandersbursch an iene Stelle 
der ~ n t a t e  ne,nge Ecne iernenrtner~m n "en Bocen Wenn oas~a imche"  reroorne. 
wo teer 0 e Sliateeiie oen Sollte oei Baim cioer nacnsen ,no m 1Gones heile Blatter an 
den Wurzeln bekommen. so sollte das etn Zeichen selner Unschuld sein Der Baum ist 
angewachsen und hat Geschlechter uberdauert. Ob die Blaner der Eiche wohl noch im 
Sommer im Winde rauschen? Charlone Hille geb Weiß 

Geheimnisvolle Einbrüche 

Im Mai und Juni 1843 war beim Suoerintendent Bobrick in Taoiau mehrmals einaebro- - 
chen worden In der Nacht zum 17 Juni waren die Fensterladen zum Amtszimmer aufge- 
brochen ausdem Schreibttsch acht Talerqesammelte Kollekten ein Taler lur die Jaenik- 
kesche Missionsanslalt und die oanze ~ o i e k t e  fur die Blindenanstalt durch ülfnuna mit 

A ~ ~~ ~~ ~ > 

etnem hachscn ~ s s e  gesion,cii Oci U ~ c b m ~ i J t e  tirscne o gcn.ßt naoev oaßder Sdper- 
ritcnaent qeraar 2i.r Visilaton i i  Ciidoacri ndr ii na  .SC scn cten aer a ie Giucmer 
Barth und~obricks Schreiboehclfe Eder Sie hatten nichts aehort 

A n  6 -dI feh.le pniz .cn e ii PfanoDi ct ,i .i. Jrm ti rcnondaslen "Der 300 Ta.er Der 
K rcncnkdsten oelana scn n iitei nein Alta, ier i< icne 3ei  \er "SI ueriieirie Oie Recn- 
nunaskommission des Kirchenrates nämlich außer dem Suoerintendenten der Konrektor 
als iiechnungsfuhrer und der K$rchenalteste Glaubitz Schiussel zum Kasten hatten nur 
der Superintendent und Glaubitz Merkwurdiq war daß die drei Schlosser unversehrt wa- 
ren Am Taae darauf leate der Konrektor in ~eoenwart des Landrichters Schulz im Pfarr- 
dinisz mmei oas üesianon s ao uaR cir nacii oer $0, et2ien He. s un n n:er aem R~ci<eri 
~ d r  HII~ICIPII rie m r.n uuii Ptöndor ef oe se le qzoiacni naoc Be qeCialei Re. s or sie1 - 
len sich die Veriehlunoen viel schwerer heraus Neununddreißia Taler sind aus dem Ka- 
sten gleichfalls Ion ~ i m  Konrektor wird sein ~ob i l i a r  gepfandei ~ i e  Schlatstube mit den 
notwendigen Sachen verbleibt der fassunqslosen Frau und den Tochtern Dasqanze Mo- 
biliar hatte nur einen etwaiaen Wert von730 Talern 

Die Aufregungen fur Bob;ick waren noch nicht zu Ende Er prune in derselben Nacht 
noch die Sterbekasse welche der Rendant und der Konrektor auch verwalteten. er fand 
sle erbrochen und 198 Taler aeraubt In der Fruhe des nachsten Moroens wurde der Dieb 
rernahet -nd gei,cnt8,cne tii m na ~gieis~ch.i8g arigeorontt Der S-per ntenoeni oer cn. 
t f ? t ~  ii.815 a..slinr cnste ocn tra..itgen Vorfal se rner Renoroe dno scnofl m I Jen Wonen 
..Die letzten drei Taae sind fur mich die trauriasten in der so lanaen Zeit meiner Amtsfüh- 
i-ng geNesen dno inein Gem,tii .na mein tiorper s na I J r c n  2.e .newanei ~,tgeaoc*- 
ten -eoß lnaleri e i ~ c s  n rcnen "iia S C ~ L  oeamten 50N e n.mn Oas b e h ~  agon ~ n a  
Jammern seiner schuldlosen. sehr achtungswerten Ehefrau und Kinder so sehr angegrif- 
ten. daß ich ietzt am soäten Abend ntcht vermooend bin. weiteres zu berichten." 

Ei legte o-cn se n Amts s r\re.s nspa*ior ,S~pei~ntenocni~r  n eaer Am 12 "L I w r a e  
lesigeste I ( ta i  oer Renaant m I nacngefe tcni Scn Lsse Se nes Scn, scnrarcnes Deim 
nachtlichen Einbruch in das Pfarramtszimmer seinem eiaenen autiaen Voroesetzten die - 
Bdiol scnscn~o~auc goonnet i n 0  0 e i<olesleri gcstunen nanc Er v.ar von aem ,n oer 
Nano wonnenoen Dontor hann n aer lragi cnen Nacnt gegen I ,nr oeooacniet woraen 

Am 13 J.. Dai lr012 a. em aer Vernahete oen S a e r  ntenueiit ei  moae s cn tdr ihn ver. 
wenden. daß die Strafe nicht zu hoch wurde und er spater der ~enschheit  nutzen konne 

10 



Der Brief schließt: ,,Ich gestehe und bereue mein Vergehen. Keine Höllenpein kann grö- 
ßer sein. als mich mein Gewissen ~einiat. Taa und Nacht SindTranen meine Labung. Gott - " 

triste und beruhige meine unschuldige Familie:' 
Am 23. Oktober 1844 wurde er verurteilt. starbaber schon das Jahr darauf am 11. Sep- 

tember in der Strafanstalt Insterbura. Uber weitere traurige Einzelheiten legen wir den " - 
Schleier des Vergessens 

Im selben Jahre mußte daß Disziplinarverfahren gegen den Rektor eingeleitet werden, 
welcher dem Trunk verfallen war bose Euesse beim Unterricht beqanaen hane. in der ~ ~ 

~runkenheit sogar den Superintendent und die Stadtschuldeputation äusier schule wies. 
Am 12. März 1844 wurde er von der Regierung entlassen. 

Fastloawend 
Omm Krooa. an em Markt. wie dat föddelt on sommt 
De Foddel de kriescht onn de Konterbaß brommt, 
Sond koddriq onn schlecht ook de Tiede 
~astloawendgehole wat hiede 

De Knechts danze Polka. Juchhe, Juch Juchhe! 
De Sönnke schient warm. opp em Dack schmöllt de Schnee 
Omm Winkel steiht trurig de Wocke. 
De Spönnersche danzt nu opp Socke. 

Söht de Körls, de schossehre de Dähle entlang, 
Vom Throan onn vom Dagget de Stöwel blötzblank. 
Se kriege ähr Doame bie't Wöckel. 
Onn springe met römrn wie e Zockel. 

Onn de Lopold danzt Polka met Petzels Karlien, 
Onn de Fried met e Mien' onn de Lipp met e Trien, 
Onn de Jen rnet de spöckerge Ooge. 
De danzt. dat de Keddeis gliek floge. 

Onn dem Koahnerl sien Fernand, de traffst met e Pratz 
He tramoelt ömm Dröschlaa onn nömmt denn e Satz. 
Onn he iucht onn hhwt hoch sien Mergelke 
Onn de quiekt foorts onn fangt an to bälke 

De Mergeiles kort under de Robbe gepackt. 
So schurgle un scharwle se römmer noam Tackt, 
Onn ginge sehr forsch onn e Sahle 
Onn trample entwei melst de Dahle 

Biem danze onn trample wie wat en da heet 
Onn rut ut de Stöwelschecht quellt en de Schweet. 
Da helpt nuscht, vom Liew mon de Plunder. 
De Pigg onn et Brostlatz mon runder. 



Onn wedder von froschem dropp ios dat et donft. 
Onn de Frotz met e Moaie bewiese ahre Konst. 
Se danze Iinksch romm. dat die Moale 
Verlor von de Schlorre de Soahle 

Wie blankre am Brostlatz ern Kardel scen Knop, 
Wie blankre sien Backe geschieen mit Seep. 
Söht de Len met em rodbunte Jack-ke 
Danzt e Schottsche onn ahr Karlke schleit Hack-ke 

Onn biem Danz sacht de Karlke onnl Ohr siener Len. 
,.Du hor. onn e Onnfahn oss duster onn schon(" 
Onn de Karl onn de Lene verschwinde 
Onn sonn e ganz Wiel nicht to finde. 

Onn de Jula, de Schuster. de sltt voller Neid, 
Wie de Lipp mit e Berthe e Bommelschonsch geiht. 
Dem Schuster. dem argen dat Ganze. 
Kein Borsch onn Gesell krocht to danze. 

Onn dem Skottke sien Jula. de Schustergesetl. 
De lehnt an em Schankdosch dem jäkt nu sien Fell. 
Hotlt en Foot var dem Lipp rnet e Berthe, 
Da1 Se lang opp de Dahle beids stärte 

Da. eins. zwei drel. koame so aller togtiek 
Onn loate ornm Stach de Mergell on Mosik. 
Onn jarwe em Jula et Ledder, 
Sinst Julai Do sowat nich wedderl Wilhelm Reichermann 

Zintsche Mood 
Kömmt man moddags rann noa Zinte. 
Wal arn awerall dat finde. 
Dat de Zintner var e Dar 
Soke Tahneprockels var: 
Pröckte seck onn ahre Tahne. 
Dat de Noaber dat sull sohne 
Onn denn kommt opp de Idee. 
..Sohl em Noaber. ach Herriel 
her a i i n  360 SO n e ao - 
3e 1i1'+! Hroaae qai x?g.ile 
Oocn OP laHt 9ecr C. acr o OS 

Vollgeschluwt en Buuk voll Mooß. 
Dat sull oawer keiner weete. 
De se schame seck. de Krate, 
Dat se man gries Mooß gefräte 
Dat oss rnoal so Zintsche Mood 
Zintner moake gorn seck grool! - -  Wilhelm Reichermann 



Napoleon hilft beim Brückenbau 
bei Wehlau 

Dr. R. Pawel fand in dem Feldzuasiournal des Barons Percv, der Chef des Sanitätswe- 
sens unter Napoleon war, einige Ä"fzeichnungen, die sich auf Wehlau beziehen. Das 
Feldzugsjournal wurde 1906 ins Deutsche übersetzt. Hier Auszüge aus dem Bericht: 

. .~m~15.  Juni 1807 verließen wir Friedland. Bis um 8 Uhr folaten wir den Fahrzeugen 
.naTr~ppen 0 eslcn nacn Wen a-oegawn woS Ma (hdpo~~on~a.eNacntdwr ol'bl 
hacn 1-nf Ke ner Mo en sanen W r a ~ e  Garae. riava er c ~ n o  e n,ge Inlanier e-Heg men- 
ter. die sich rum biwakieren anschickten. So beschlossen wir frotz der Menae Menschen 
und trotz der Trockenheit des Landes, woesan allem fehlte. hierzu bleiben.-wirbemäch- 
tigten uns einer Scheune, auf deren Tore wir rasch in großen Buchstaben .Ambulanz' 
schrieben 

In aem We er n dem & r "oernacnieten gao es weaer ir iii<oares Wasser nocn e n DG- 
Aohnies ria-s ."Seren -e~ ien  lehlie es an a em Dlc Amcc nJngen «enn es aem 
Feinde aelinaen wurde. sie einiae Taue hier zuruckzuhalten. so ainqen sie vor Elend zu- " - 
grunde.\orhitternachf kamen unsere (Sanitäts-)Wagen. ~orgenwerden wir eine Zu- 
fluchtsstätte haben. Ich habeauf meinem Stroh. nebeneiner Leicheoder Kadaver. den ich 
weder suchen noch entdecken will. aut oeschlafen .. - 

Jm 6 - t>r  i!iacnl?n * r ~ n s  di.1 oert Weg nach W e n ~ a ~  Es sie ne *feine Siaat neben 
oer n u A r f el>i acrcii Bi~.ckr nocn orennt Die Armee Wane1 n aen herr chcn Wiesen 
und schonen Feldern bis die andere Brucke etwas we~teroben aeaenuberdem schonen .. .. 
Sch.uil honin stcn aer ria ser T I se nen Generalen in etnem SctiiH dberseizen ließ lef- 
I ggesie 1 SI Wir inacnei .n e.ner Wiese be. aem F l ~ ß  una .]er ?... oaJenoeii B r ~ c ~ e  nali 
~ s w u r d e  ausaesoannt Alles lief und Dlunderte In der Umaebuna. und unsere Chlruraen ' - - 
FcuscnFre, ;rainten Frjcnie r ia ieo~non ooer Br.noeienhomiripoli 7 1  ans Ge- 

ora.cnsgegcnsianae cn srlze am Jfer aes F.dsses .nd scnro.ue adl me nen h e n  a.1 
dlese ausfuhrl~chen Details. um mich eines Taaes daran zu erinnern 

Nanrrno cn a-l aas M liagessen ,na aas Fertiqsreilen oer Br-cne wartete gao ich den 
Cnir~rgen e ne Botan nst.nae In u cseni -anae gioi es ne nc oesonaeren Pflanzen 
~ b e r a i  wächst Wermut . . . Die Kavallerie des 11. ~ o r p s  hat schwimmend oder auf Furten 
den Pregel passiert. Das Wasser soll ihnen bis an die Huiien gegangen sein. Der Feind 
zeigt sich am rechten Ufer, man hört einige Kanonenschüsse . . Hier steht der Roggen 
hoch und in Ahren. Das Getreide steht noch in Halmen und der Hafer ist im Aufkeimen . . . 

Der Kaiser arbeitete heute uber eine Stunde an der (neuenj Brücke. das Beil in der 
Hand, mit. Daraufhin setzte er sich in den Schatten, trank ein Glas Rotwein, aß eine Klei- 
niakeit und Dassferte auf dem Rücken seines Pferdes schwtmmend den Fluß: ietzt wird er 
r aer S13atSe n Es1slgdn7am-sant nLnoertla.sena Meriscrirnz~ F A  zd Pferd. 23  

Nagen ans cn \oruei?ienen 2.. assen .on acnuii leoar uer erste se n W l U e s cn slre - 
ten, anfluchen. mit dem Säbel sich pruaeln. Aus meinem kleinen Versteck (in Uferweidenj 
aenoß ich dieses merkwUrdiae ~ ~ h a i s ~ i e l  ~~- ~ 

" 17 Juni. Erst um 5 Uhr mGgens standen wir auf. besichttgten unsere Pferde und Wa- 
chen und machten uns nach Wehlau auf den Weg. wo der Kaiser mit dem großen Haupt- 
auartierübernachtet hatte. Um in die Stadtzu korimen. mußten die ~ fe rde  auf einer tiefen 
F A  a.e A ie pass,eren An einlgen Stellen mußien ale Plcrae schw.mmen Wen au ist 
e ne die ne letle ~nadstr.eslaai aoei ~nsere -eLie naDen a es Zersion Wen B er ZJK- 



ker, alles wurde aus den Hausern und Kellern weggeschleppt deren Eingange von der 
Straße aus zuqanqlich sind Um aus der Stadt hinauszukommen muß man wieder uber 
den Fluß Ich gingauf einem langen SchiH. das den Fußgangern als BrUcke dient, hin- 
uber 

Die Gegend ist schön und die Straße nach Memel ist qanz qeqen die Gewohnheit gut - - -  
angelegt i n d  gehalten Wir begegneten russischen Gefangenen S Mal machte nach 
zwei Stunden in einem Schlosse halt, um das I Armeekorps vorbeimarschieren zu las- 
sen. Auch wir hielten und setzten uns in ein armseliges Haus. wo mir meine Husaren bald 
trockenes Heu. saure Milch, die ich herrlich land. Kanoiieln, eine Gans etc. verschaiilen. 
Das Land ist reich. und die Armee wlrd hier gut leben . ." 

Die Energieversorgung 
der Stadt Wehlau 
von 191 9 bis zum Ende (21. Januar 1945) 

Das Jahr 1919. fur die Alloemeinhe~t kaum von besonderer Bedeutuna. wurde fur un- - 
s r e  Fam e ZL L. ncm SC,, C*5d  sie cricn Nenoep.rin1 B encen n i ~ ~ 1 2  Z ~ ~ J C K  Tag oer 
Re.0 .,itun uei Y ho.rmver 1918 MacnMr,cri,e Slec*r.neiin nie, rlungerotoc&aae 
Dis Mille I Y1  Y .in Scnaiiei> o.f.scr riepr m eielioaii Ere qn sse n Scnrma .nseres Vo - 
<es lagte n KnnaJ  iii 6eor,&r 1916 a a  ICI ~-~a~r<rci:slscnen rraalon ~ero-naene 
Siaoiveirir<ineieiiuersdinri ..ng .n:eV B.rgeiiilr? sie, V" er z-rn etzrei Mae Jnler oen 
18 Punkten der Taoesordnuno waren einioe von hervorraoender Bedeutung fur die wei- 
tere ~n tw i ck l un~  der ~reisstadi So wurde ein umbau der 6asanstalt beschlossen. um sie 
rentabler zu gestalten Fur diesen Umbau wurde ein versierter Fachmann gesucht Mein 
Vater. seit I91 1 Leiter eines neu erbauten Gaswerkes. wurde aufqrund seiner fachlichen 
Ouattf naliuii ni I 3ei -rii8.ng .."U Orqan sdi L, iies Ewe !er-ngsoa .es oea-hragt K r 
nankrid.s N .iolaa*cii c ner Sial1 3i i ~e r  imas..r Seren Sc>eilpiatle Dr P ~ L  G aß scnre D1 
daruber In seinem Buch Der Kreis Sensbura auf Seite 23 wie lolqt - 

Senon ,si o c Slafli hinol1iine8i Jeren scni -Cre Ne Pe rta.sPr iii I oen roten Ziegel- 
oacnerii > e s  cn r .ingei Re~nz i-I<ler Lteilonen nricneii niee n S p e i r e ~ g z ~ Z  eroe 
neben dem herrlichen See aufqestellt erscheinen Besonders anziehend ist Masurens 
beneo g .an St.uoi8 d. s nio es s cn 11 1 Se oen) nocriraqenden r< ,cnI-rm von a e l  d~ni<,en 
Naludrii aorieol 0.e aili. ho  7Dri.Che drl OCI Il-nei nOCn r n Loi erhooen ~ ~ r u e  SI ver- 
schwunden und durch eine neue. im Ersten Wellkrieq zerstörte und dann wieder erbaute 
Brucke ersetzt unter welcher der Stinthenost festaemachl ist ' 

Wehlau dagegen dreigeleill durch ~ r e & l  und Älle hat landschattlich wenig Anzie- 
hungspunkle und wird selteri von Touristen besucht Im Jahre 1255 als Wehranlaqe er- 
baut und soater vom Ritterorden als Stutzounkl benutzt war dieser Platz zwar militarisch 
g-nstg qerranli 001 aef S i ~ a i  aDer spaier *eng Mog cn*elt Oer Alsaenn~rig Llom 
nocnwasser e ngeccn ossen K rl(1 oef On h e P ne nse ~ n o  SI m I oer o, scnen dno ro- 
mantischen Lage Nikolaikens gar nicht verqleichbar 

E nen ~om.7~rrecnse ~ n l a n q  1919 n ~n&tra.'ni oer o ngangs gescn oerien scnrr e- 
rigeii verhaitn sse rvrz~nennien uiar i<em ecnter Entscn .ß AussciilaggeDeno war aer 
lacn cne Anreiz 1-r aie D~rcn'.hfi,iiq oes Jm9abes oes Gaswer6es Oe1 Siaor vVenlai. 
das erworbene Fachwissen in die f a l  umzusetzen. Die ersten Eindrücke des neuen 
Wohnortes waren nicht sehr begeisternd. 

I 4  





Nach Beendiauna der Bauarbeiten am ORsnetz der Stadt Wehlau verleote die AEG ihr 
B a d o ~ i o  ilacr ü.mo nneci der Staat n Oe. "2 '1 Lrannc ver Boncneime sie, Jonann 
Ciiristopn A.ni en am 31 O6toDei 1748 aen B..yere a aseqie Es &.,Jen .on G-rnoin- 
nen aus die urnlieaenden Ortschatlen elektrifiziert was meinen Einsatz bis zum Jahre 
1923mlts!ch brach;e Die Inflatianverhtnderieden BesucheinesTechnikumsund der Not 
gehorchend begann meine Tatigkeit bei den Stadtwerken in Wehiau Die goldenen 
zwanriaer~ahre;tanden allerdinÜs auch im Zeichen der Tumulte und Dolitischen Ausein- 
aiiaef5es/ , f i jen Sclon trunre g I q t *  aes Paae aozc c'icns l e 'ri De oen soz al SI - 
scnen Staotri.ru~iliieten .nangen?l.ii a ~ f  Trair :.C";.. c r Aroeile nes Gasher~s  -na 
Leiter der Schaimeienkanelle aelanate in die Stadtvertretuna und stellte den Antraa mir < 

a a i  Traqeii des A o z  cnerii r .  . t ro ,wn O .rqeilie sier Ma%cndd gao aem Antrag statt 
i.11aaa cr. ni  i:'i i ,LI 1odracri i cnttl<: I uq c i  .i , 5 3 2 ,  Sie .rq M !<en iiucr A i  se seoen 
Millionen Arbeitslose) war ich ~lotzl ich auch arbeitslos ~urzintschlossen Durnote ich mir 
von der Volksbank Paulini und Noruschat kannten mich den erforderlichen Betrag und 
fuhr 1929 nach Koln rum Besuch der Maschinenbauschule 

Fertiq mit meiner Ausbildunu wurde ich Erster Werkleiter des Gas- Wasser- und Elek- 
trizitatsierkes der Stad1 wehLu Diese Stellung versetzte mich in die Lage einen Uber- 
bllck in der Entwicklung der Kreisstadt Wehlau htnsichtlich der Energieversorgung hier 
anzufugen 

1 9 ~ 8  ncii,.!l icW Gcsuirt.. i i in i r  .,V, Siaa'ner.e :J3 j T t  I ' IIII 
I W 9  oelr ... I Gcs:tml-lisi.1 <ICV Slaarner-r 26: 4 2  9'1 RM 
1930 betrug der Gesamtumsatz der Stadtwerke 274066.88 RM 
1931 betrug der Gesamtumsatr der Stadtwerke 296142.94 RM 
1932 betrug der Gesamtumsatz der Stadtwerke 25454669 RM 

Ein geringer Anstieg des Umsatzes nach dem Umbau des Gaswerkes gtng dann auf- 
grund der Verhaitnisse in unserem Lande. in eine volliqe Staqnation uber Wie schwer die 
Stadt mit den Umstanden zu kamnfen hane aeht au;der ~Chuldsumme hervor die den 
N<,,i\t?ii ., t q r i . . i ~ ~ . l  n..flt2 I . + r  ~. lao in.? Bcir.,; o n  t?94c-, d5 R U  ii.*..ruc 1-r sozia,e 
..iia ~ l - e i v  A . .br ! i  ~ ~ i i ~ s n  Denn1 g' ) e Staoinie'*e q ngen eer 3..s Hcsser als mancnc 
Siai,si s Vene iri .i i- ., .'<jr~I..nn,r~ Z.>,i e'i u L' ,O ge A-ss in!so~~y.t .  I Jor N nscnah n 
ocn .,u<cii.iiiiitc.i 13 ~ c n e i  r n  1n7 gei ..inrei 10 .:?,er SI .a: oCi  ..oe'ianm .cn oie -0,- 
1.iig ner c;ab- M,iss<>r .n.? S ' r ~ i i  .e~sorq..lq -asceri S C  r i  c l  m t e rrqen Zanlei a,s . . 
meiner Tatigkeit beginnen 

1933 betrug der Gesamtumsatr der Stadtwerke 234154.85 RM 
1934 betruq der Gesamtumsatz der Stadtwerke 250825.28 RM 

1938 betrua der Gesamtumsatz der Stadtwerke 296894.25 RM 
1439 l.t>li.g ?er Ü c s ~ ~ l . n i i d l l  i e i  Sta~Merne 295ZCt 57 R\l 
134) Deti..g aei .~esaii l l ..ms~lz 3ei S!anlnerne 31'327R 00 RM 
1941 betrua der Gesamtumsatz der Stadtwerke 322681.98 RM 
1942 irli. J aer Ses.v.iI .mjatz 3er Staowerne 354342 53 RY 
194.3 uelrug :lei C.rs~imt..msat: Xi StaaMcine 412734 13 Rh. 
1344 D r i r - ~  .!er Gesaiil..i~~satz ner Stsatrerw 390578 36 RM 



Es war nicht leicht. aus dem Dalles der Wirtschaftskrise herauszukommen und Rück- 
schläge blieben uns nicht erspart. Doch es gelang den Schuldenberg abzubauen und für 
die Werke eine Rücklage in Höhe von 254914.68 RM zu bilden. 

GeDlant warder ~nkau f  des Büraerrneisterhauses zur Errichtung eines großen Ausstel- " - 
.dngsradmes ~ n d  neLer B~roradme ,nd der Bab moaerner Kammerofen f ~ r  a e Gaser- 
zedg~ng Le aer gingen a ese W~nscne nicnt mehr n Eri- dng Be oen Zahlen von 1939 
Dis 1944 SI Z J  Der.cds cntlgen oaß fdr oe  arei Betrebe n ~ i  e.ne BJchnalterin Fra~ len  
Bi~nrn e ne dass erei n Fradie n Maisch~ck ofei Monle~ie Zollner Aspoaien Toba- 
scndR ore nerer Fa 6enaJ. Westeimann Endom Uno e n Jngelernter Aroeiter r ~ r  Ver- 
fuouna standen Der Rest waren Krieasaefanaene Und erinnern wlr uns doch elnmal - - - -  - 
rLcnb icdeno was n aen zwo I Janren ~n Mien au a. es gescnatien Kbrde Abt oer Voge - 
wede entstanoen a e rnenrsioci<igen Mionnna~ser a e  S ed dng Jna a e Prlvalna~ser an 
der Straße nach Riokeim. Esenhvickelten sich dort und auf der Voselweide eigene Stadt- - 
10 le Neoen aen Siea ~ n g e n  a,e V-elen Privatna-ser -iid 0.e Ba~ ien  an ver Adgrerstraße 
Die n c ~ e  S c n ~  e aas neic F nanraint. die Mafgar nefaor.~. a ~ e  Papieriaor r. der Damm 
m I aei S ~ n l e ~ s e  .sw D e E nwohnerzahl st ea von 5400 in, Jinre 1919 a ~ l  eIwa I0000 - 
im Jahre 1944. 

Abschließend einige Bemerkungen Ober die Schwiergkeiten. die slch für die Vercor- 
ounssbetriebeaus der aeteilten Laaeder Stadteroaben. Dielanae Brückeverhindertedie - - " - 
Veisorg~ng acr Geoadae a,t der VVattla~ mit Wasser .nv dana sal On Es mdßten Klar- 
g r~oen .no e gene Brunnen gebaLi weroen Das K anver* am LonDerg hane nJr BedeL- 
tung fur die Zentralstadt Auch die Einwohner der Vogelweide waren auf eigene Klärgru- 
ben angewiesen; unerfreuliche Zustände, aber sie konnten nicht geändert werden. 

Heinrich Kuhnert 

Bei Wohnungswechsel oder Eingemeindung 

vergessen Sie bitte nicht, 

Ihre Anschrift dem Wehlauer Heimatbrief 

mitzuteilen! 



Das Gespräch mit Polen ehrlich führen 
Nach dem Besuch des Bundesaußenministers in Polen 
Von Herbert Hupka, MdB 

Schonwener. das ist der Grundakkord 1. Wie steht es um das Volksgruppen- 
der von der Bundesregierung mit Reprä- recht? Die Bundesregierung ist im Wort! 
sentanten der Volksrepublik Polen geluhr- Beim Aushandeln der deutsch-polnischen 
ten Gesprache. Dieses Schönwener wird Vereinbarungen vom 9. Oktober 1975 war 
bereits als OuvenUre zu Gesprächen an- seitens der Bundesregierung zugesagt 
gestimmt. hall dann die Unterredungen worden, nachdem die CDU/CSU-gefuhr- 
hindurch an und lindel schließlich in Ab- tenBundeslanderdanachoedränat hatten, 
scn ~ßlomm,nq..2sseincn Nieoericrildg nali .Oe[ Jas bo ~sgi.ppenrecnt 1.r aie 
Man sag1 ii cni !icnonuc~tter sonoern 3a.tzcner n Osme .!srniano ensn.ts bon 
Normaiisierunq aber qemeint und anqe- Oder und Nelße gesprochen und verhan- 
strebt wird die-~armoiie als Auoen und deit wurde ~eschehen ist nlchtc die Bun- 
Onrennie oe oesreq er-nq nar s Ln i,ni Scnive gen piit- 

Mit c.nci oefiieri qe* ucr  B ianz .o Sc1 ossen nacnucrr 0.e I>O 11 Scne Se te 
konnten wir ietrt nachÄbschluß des Besu- erklan hane daß sie aar nicht daran denke. " 
ches von Bundesaußenminister Genscher daruber zu sprechen denn man habe in 
in Polen lesen, sei man auselnanderqe- Polen zwischen denKrieqen mit den Deut- 
aanaen. Man muß lraoen. wre eine Bilanz schen die schlechtesten~~rfahrunaen oe- , - 
oetr ea~gri iu qcnannt vieroeii ndrin nenn nai.nt A G  b e  UI U C Gege<itiaye se ast 
geuiicnltqc Fiaqeiiricn.. 11 adsgeh dmmcc uenn J ezc Hcna40t..ii(i i ctiig * a f r  aas 
nioroeri sirio ofltr st<'i .nr3iria..pi nzai'r t - ?.L> aoei n ctit 51 N s  cn j c r i  ecnte Erian- 
ii q.,i~q taiisndse oeoaer ai iwre kiooem i.ngcii laoari ii c !.e~tscneo J.Oen 
iatsacnish zur Sprdc rle qeo'acn, n<.r*:rii A e  Ilr,ssei\ . d a  nci n i aem po n scnen 
sein sollte. abzuzeichnen scheint Gerade 
im Umgang der Bundesrepubiik Deutsch- 
land mit der Volksrepublik Polen ist Ehr- 
lichkeit dringend geboten. Mit Beschöni- 
gungen im Stile eines Wehrmachtsberich- 
tes von ehedem 1st nlemandem geholfen. 
Man muß auch den Mut aufbrxngen kon- 
nen. zuzugeben. welch strittige Fragen 
schon deswegen nicht zu losen gewesen 
sind. weil die polnische Regierung und die 
allmachtioe kommunistische Partei hart- 

Nationalismus zwischen den Kriegen ge- 
macht? Es ist nicht einzusehen. daß sich 
die Bundesregierung nur deswegen zurn 
Schwelgen und damit zurn Nichtstun ent- 
schlossen hat, weil der polnische Ge- 
sprachspartner mauert. Die Forderung 
nachdem den Deutschen zu gewährenden 
Volksgruppenrechl. sich rum Deutschtum 
zu bekennen und alie sich daraus erge- 
benden Möglichkeiten wie Gebrauch der 
deutschen Munersorache in Schule. Kir- " 

nackig nein sagen che am Arbeitspiatz und in der Oiientlich- 
Wir wollen eznige Themen beim Namen keit in Anspruch zu nehmen darf doch 

nennen um deutlich zu machen wie es nicht verstummen. oder bestimmen die 
tatsachlich um das deutsch-polnische Komrnun~sten in Warschau woruber noch 
Verhaitnis bestellt ist und daß schone gesprochen werden darf17 
kommunique-reife Erklarungen noch 2. Wie steht es um die Ausreise der 
lanoe keinen Fortschritt bedeuten. con- Deutschen? Es sei zuaeaeben. daß die " " u~~~ . - 

dern nichts anderes als den mundigen Volksrepublik bemuht ist. die Zusagen. 
Burger täuschende Verkleisterungen sind. daß 125000 Personen in vier Jahren die 



zum Warschauer Vertrau steht. berufen Erlaubnis zur Ausreise erhalten. was die 
monatlichen Durchschninszahlen betrifft. 
z. e r i ~  en nacnoem w r  o e  2.3 M .liaraen 
DM zuvor gezan i naoen Es uo  en leaoch 
weit mehr Deutsche als 125000 ausreisen. 
Unsicherheit herrscht in Oberschlesien 
und Ostpreußen, wie es nach dem Auslau- 
fen der deutsch-wlnischen Vereinbarun- 
gen n e  tergenen A ro oo o e sogenannte 
Oiiennalte-i< a-sei oann str ki eingenaiien 
a ru D ese besaui aaß a.1 oieien qen aie 
die Kriterien entsprechend der ,,iR~orma- 
tion" zum Warschauer Vertrag eriüllen. 
auch die Erlaubnis zur Ausreise erhalten. 
In einem Bericht über Genschers Besuch 
hieß es soeben: ..überhaupt nicht erörtert 
wurde diesmal die Frage, in welchem Um- 
fana die Ausreisevon Deutschen nach Ab- - ~ - 

lauf der gegenwärtig gültigen Vereinba- 
rungen 1980 fortgesetzt werden soll Auf 
deutscher Seite aeht man davon aus. daß 
aJch darin we.teie Genehm g-nqen ene ii 
wraen Diese Jage V e r m ~ t ~ n g  n h naes 
nicht weiter, man-muß darüber freimutig 
sprechen! 

3. Die heute schon weit um sich grei- 
fende Unsicherheit druckt sich darin aus. 
daß mancher Besucher hier bleibt und 
nicht mehr zurückgeht. in der Hoffnung. auf 
diese Weise wenigstens seine Familien- 
angehorigen. die als Faustpfand zuruck- 
behaiten worden waren, nachkommen zu 
lassen. Polen weiaert sich iedoch. diesem - 
Ver angen z. entspechen D ese ne-e An 
uer Jnmenscn cnKeii war ottensicnil,cn 
auch nicht Inhalt der jungsten Gespräche 
in Warschau. Warum müssen uberhaupt 
die Famiiienmitglieder bei Visa-Erteilung 
fur Besuchsreisen zurückbehalten wer- 
den? Mit der KSZE-Schluflakte und den 
UN-Menschenrechtspakten Iäßt sich das 
nicht vereinbaren. 

4 Wann werden auch all die Deutschen 
ausreisen können. die keine Familienan- 
gehörigen in der Bundesrepublik Deutsch- 
land nachweisen können, wohl aber sich 
auf eine ,,unbestreitbare deutsche Volks- 
Zugehörigkeit", wie es in der .,Information" 

- 
können? Gerade dieser Personenkreis ist 
bis ietzt am meisten benachteiliqt worden. 
~okischerseits werden Einladungen aus 
der Bundesrepublik Deutschland verlangt. 
diese aber sind meist sehr schwer beiru- 
bringen. Die Bundesregierung "bergeht 
diesen hochst mißlichen Sachverhalt mit 
Schweigen. 

5 ~ a < J m  eeioen n cni a.lc a~sre.sewi1- 
gen De~iscnen ads oer w,n scnen 

Slaaisangcnor qhe 1 eni assen? B s zd 5 
Prozent ocr n Frieo anu Reg sirienen 
nommen onne o ese Eni ass-ng noer an 
Es m~ßoocn etneuenere e -osLnu t,r alle 
De~iscnen mog C; scln ~Lsnanmin  adri- 
ten nur fdr Fam .ienangenor ge po naschen 
Volkstums, die auf ihre polnische Staats- 
angehörigkeit pochen, bestehen. 

6. Warum wird nicht über die Friedhofe 
und die Krieusuräber uesrirochen? Allzu - .  
viele ~riedhoie-sind bereits aufgelassen. 
andere können nicht gepflegt werden. weil 
dies die polnische Regierung verbietet. Es 
ware dringend geboten. eine übereinkunfl 
uber die deutschen Gräber zu erreichen, 
denn warum soll es vemehn sein. die 
menschlichste aller menschlichen Pflich- 
ten zu eriullen? 

7. Warum beweut sich so viel von Osten 
nach dem ~ e s t e h o h n e  daß auch zu die- 
ser Einbahnstraße des ..Austausches" 
endlich der Geqenverkehr vom Westen - 
nacn oem Osten er aJoi wurde? Poln scne 
.o~ina~tsien Sacnveislanaige Protesm- 
ren aus Polen besuchen uns in hellen 
Scharen und nehmen das ihnen hier ge- 
währte Recht auf Meinungsfreiheit in An- 
spruch. ohne daß Gleiches für deutsche 
Journalisten, Sachverstandige und Pro- 
fessoren berichtet werden könnte. Den 
polnischen Wochen in der Bundesre~ublik 
Deutschland steht nichts vergleichbares in 
der Volksrepublik Polen mit deutschen 
Wochen gegenüber. 

8. Wannendlich beginntder Jugendaus- 
tausch? Es geht nicht an. diesen an be- 
stimmte Bedingungen wie die Ubernahme 
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der deutsch-pinischen Schulbuchemp- deutsch-plnische Verhaltnis. wie es uns 
fehlunqen zu knupfen Und wenn er be- in Schonwener-Kommuniuues vorqeqau- - - 
qmnt k s e r  a e Grippen a so a-cn u e i<e t A ro Enr c h ~ e l  .m ~ m ' ~ a n ~  m.te nan- 
Deiiscnen vonense ts ron Oaei ..r U hei- Cer n ,o ier,angi D a z ~  genon aJcn aaß 
ße, mit einbezogen werden Die Liste der uns das besondere Verhaltnis zwischen 
~es~rachs themin  ließe sich noch fortset- Warschau und Ost-Berlin innerhalb des 
Zen. Das deutsch-polnische Verhaltnis Warschauer Paktes nicht verschwiegen 
kann nur dann normalislen werden. wenn wird. Wir haben es in Polen mit einer kom- 
kein Problem aus Harmlosigkeit oder Ge- munistischen Diktatur innerhalb des so- 
Ialligkeit ausgeklammert und verschwie- wjetischen Imperiums zu tun. 
gen wird. Es steht nicht so gut um das 

1 Bewußtseinsspaltung? 

I Bel unswird inden letzten Wochen daruberdiskutiert obdie Verlahrungsfrist fur 
Mord aulqehoben werden soll Dies oeschieht besonders im Hinblick darauf daß - 
wenn die Verjahrungsfrist nicht aufgehoben wird Verbrechen aus der NS-Zeit in 
ZukunH nicht mehr verioigt werden konnen Zu dleser Diskussion wollen wir hier 
nicht Stellunq nehmen. Uns interessiert im Auaenblick etwas anderes in diesem 
Z..sdmniennang n e E:nm scn-ng Puens iii &ein Angeiegeiinei 

Der w.n s:.nr .idsi zn nisicr da1 a sagte n c ncr Err arLng. a e er gegenober 
der amtlichen Nachrichtenaqentur PAP abqeqeben hat und dje in den Dolnischen - - - 
Zeit,iigrn aiii 13 No.cmuci ! 3  '8 ,eisiieni ,chi w ~ r o e  . a D e Ver anr-nq na- 
i8ona soz il SI scnei veroiecniri *..rite e ne Aowen-rig iies Rrcnis -na aer n se - 
nen Grundlagen enthaltenen Normen allgemeinmenschlicher Ethik bedeuten. 
stunde Im Widersoruch zu den Menschenrechten ' Polen habe ein besonderes ~~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~~-~ ~~ ~- 

Recht zu verlangen. daß alle NS-Verbrecher zur Verantwortung gezogen wiirden. 
Dieses moralische Recht Polens stehe im Einklanq mit Buchstaben und Geist des 

I Volkerrechts Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit mUß- 
ten ohne zeitliche Begrenzung veriolgt werden ..im Namen der internationalen 
Gerechtiqkeil, im Namen des Friedens und der Sicherheit der Nationen". 

) ~baesehen davon daß es s!ch hier um eine oilensehtliche Einmlschuna in die 

I 
- 

Inneren Angelegenheiten der Bundesrepublik Deutschland handelt - wie es von 
Selten der polnischen Reqierunq schon in einiqen anderen Fallen versucht wurde 
-kommt hier noch ein weilere;Gesichts~unkt hinzu 

I 
I) c Staaisanwaiiscnatl Hager I ai nacn senr e iigeneiicicn Erm 11 .ngen tesi- 

gesie ii Jaß r uem cncma gen PO n.scnen dger  -amsaoii Owrscntesen, .n 
mineioai nacr Kr egsenoe nsgesanil6480 De~iscne ilai,iiler 623 <inner nacn 
M~ßhandi~ngenermoiuri *oracn sinn Die Tatcr ieoeli r i  Polcn ,.na srria z ~ m  Te~i 
iianii~iiliicn be%dviil L) ese Stranatel aeraen dnges-nni o r  Den. *er - *je aer 
Par dmenId1 x n e  Stdatssexieiar m BUriaes.~s1~2rll n slertdn Dr hall5 ae V\i In 

I 
inderschriHlichen Antwortauf eine ~ n l r a ~ e d i r ~ p p o s i t i o n  feststellte- ,, dieseTa- 
ten nach polnischem Recht verlahrt sind. 

Es bleibt also festzustellen: 
Ungesuhnte Verbrechen gegen die Menschlichkeit bedeuten. wenn man den 

Gedankengängen des polnischen Justizministers folgt. nur dann eine Abwertung 



des Rechts und stehen nur dann im Widerspruch zu den Menschenrechten. wenn 
sie von Deutschen beqanaen wurden: derartiqe Verbrechen von Polen begangen. 

I unterliegen der verjä/;ruig und sind also etwas ganz anderes. Wenn wir bisher 
meinten. das Recht sei unteilbar, so hat unsder polnische Justizminister Bafia nun 
eines anderen belehri. Oder muß man hier von Bewußtseinsspaltung sprechen? 

RM 

Die Jubiläen der Anni Weynell 
Wenn man über eine beruhmte Persönlichkeit berichten will. sucht man in der Reqei ein 

Jubiläum- ein 25- oder 50jähriges-als Aufhänger. Wenn man über Anni Weynell schrei- 
ben will. braucht man dagar nicht langezu suchen. Ein besonderes Jubiläum ist bei ihr ei- 
aentlich immer sofort zur~and.  Wer nochdasJahr1 978als Jubiläumsiahr habenmöchte. - 
Dille vor 50 Janren am 12 i 13 Ma 1928 We.lrekord ,m Da,erschwlrnmen 25 Sl~nden In 
Bresia~ oaer 26 o s  29 .uli 1928 DT-Meistertn An0 ersle S.ege< n irn 100-m-Selten- 
schwimmen beim 14 Deutschen Turnfest in Köln oder 1 I 2  Auaust 1928 Rheinrekord 
~ c e r  130 km von SI Goar nach L o ~ n  n 18 Sldnoen ~ n a  30 M n ~ l e n  oder arn 16 Dezem- 
cer 1928 Ewern nes Pr.il,ngsscheins aer De~tscnen LeDensrendngs-GesetlscnaR 
(D-RG. F.( 1979 nare anzdoteien DT-Me.sier?n ~ i i d  erste Sieqerin m 100-m-Seiten- - 
schw.rnrnen n Re~oraza t Ln0 erste Siegern m 40-m-Strecrenlauchen m Janre 1929 

Ln0 schließ cn e n .LDI adm ganz cesonaerer An. adl aas wir scnon neuie ninwe Sen 
müssen. weil der nächste ~eimatbrief nachhinken würde: am 11. Juni 1979 wird Anni 
Weynell 75 Jahre 

Anni Weynell die den Tapiauern und den Angehorigen des Kreises Wehlau. sicher 
auch noch vleien Ostoreußen als Rekordschwimmerin bekannt ist besann ihre swriliche 
Labfbann 1921 ,rn spie - dna Sc0nvere.n Tap.a~ m I Le cnlalnlei~x Äm 10 "aniar 1923 
wdioe ihr oas Re~chssportaozeichen ver .enen Deim Lrei~.~gonotest in Tapiau errang sie 
nren efslen Slea m 100-m-Scn* nimen 1926 ewaro ste oen Grdnaschefn Oe1 D-RG In 
den nachsten  ihren folgten nun eine Reihe von Leistungen, die Anni Weynell über Ost- 
Preußens Grenzen hinaus bekannt machten: 

19. Juli 1927: Umschwimmunq der insei Helqoland - ca 11 km - bei Windstarke 7 in - - 
vier Stanaen .no acnt Minuten ,me  Reponer m Be im1  rrdroen see6ranni 

24. August 1927: D-rchqbei~ng aes Friscnen Hans ron Pi1 aJ nacn Brannenourg - 
Ca. 23 km - in neun Stunden und 21 Minuten (als erste Deutsche); 

12.113. Mai 1928: Der schon erwähnte Weltrekord im Dauerschwimmen in Breslau; 
1.12. August 1928: Rheinrekord (siehe oben); 
29. August 1928: Versuch der Überquerung des Ärmelkanals von Calais nach Dover; 
1931: Schließlich eriolgreiche Uberquerung des Amelkanals in 13 Stunden und drei 

Minuten als erste deutsche Frau. 
Zwischen diesen spektakularen Ereignissen lagen eine ganze Reihe von Siegen bei 

deutschen Turnfesten und anderen Schwimm- und Turnfesten im Schwimmen. Tauchen. 
Kunstspringen. leichtathletischen Disziplinen, Turnen und Gymnastik. Spotl und Beruf 
waren bei Anni Weynell eng verbunden: sie war Schwimm- und Spotllehrerin. Unzählige 
Schüler hat sie im schwimmen und Rettunasschwimmen ausaebildet. Sie selbst hat 
25 Menschen vom Tode des Ertrinkens ger&et. 
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Anni Weynell nach ihrem Weltrekord Im Dauerschwimmen über 25 Stunden 
12.113. Mai 1928 in Breslau. 
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1923 war s.eail1 V beim ersten DeLtschen Tbrntest .n M~ncnendabe una 50 Janre spa- 
ler - oeim De-tscnen T~rnfesr 1973 in St~ngan -- beenaete sie ihre Lautoann als AKtive 
mit einer Bronzemedaille im ~eistunasschwimmen fürältereTurnerinnen und Turner. Ub- - 
rigens s na die 0 sner genannten Sponanen n.cnt a e elnz gen. n aenen sich Jnsere Ta- 
piaLerin betat gte es s na nocn zu nennen Re ten Segen. Scn nscndhiadfen Rboern. 
Skiiaufen; in der letztgenannten Sportart kam sie 1947 noch in einem Abfahrts- und Tor- 
lauf auf den fünften Platz. Sie liebte die Vielseitigkeit. und es reizte sie, die Grenzen ihres 
Leistungsvermögens zu testen. 

Bei ihrem Rekordschwimmen in Breslau stand sie genauso unter ärztlicher Aufsicht. 
wie auch bei den vielen anderen Unternehmungen, die sich zum Teil recht abenteuerlich 
ausnahmen. ..Atemanaiysen sind gemacht worden und in einer Lungenheiistätteschickte 
man mich auf die Tretbahn", erinnert sich Anni Weynell. .,In der Glanzzeit meiner 
Schwimmerinnenlaufbahn erbrachte ich 4.2 Liter Lun-Fassungsvermögen. wie auch 
Erich Rademacher 1912 bei der Olympiade in Stockhoim." 

Am24. Auaust 1927durchschwamm Anni Wevnell das Frische Haft. Ein erster Versuch " 
am 22 AJ~LSI natto wegen scn echten Weners aogeoiochen ueraen mLssen Eine 60- 
nqsberger Ze.tdng Cer chiete am 25 Augbst 1927 ,Der a e geldngene Unternehmung. 

..Zu nachtschlafender Zeit. um 2 Uhr 6oraens. aina es am-~i th icch mit aroßen HO& . -  
nungen auf günstiges Wetter dem kühnen ~iternehmen entgegen. das vonPiliau begin- 
nen sollte. Schon auf dem Seekanal ließ jedoch eine starke Dünung die schlechte Laune 
des Weneraottes ahnen. In der ~ i s c h h a k r  ~ i e k  nahm der ..Baidir" so stark über. daß 
Bootsfuhre~~rutzahn, der ais tuchtiger Seemann bekannt ist, den Vorschlag machte. 
wieder umzukehren, ohne uberhaupt Pillau anzulaufen da ein Beqleiten der Schwimme- 
rin auf dem Haft beidem hersehenden Seegang unrnögiichsei. ~ b e r  Fräulein Weynell ließ 
nicht locker. Unter großen Schwierigkeiten wurde dann auch um 5.1 5 Uhr Pillau angelau- 
fen. 

Dieaiten Piilauer Lotsen schüttelten die in Wind und Wetter erarauten Köofe und erklär- 
ten. daß bei der herrschenden Windstärke 6 und dem steifen W&-S~dwei t  der ,,Baldur" 
unter keinen Umständen aufdas Haff fahren könnte. daer durchdie Breitseitseen und das 
Schi~naern in kurzester Zeit vollaeschlaaen wurde Trotz der Warnunaen wollte Bootsfuh- 
rer Gratzann nsnts "nversdcnt assen dna f ~ n r  auf oas W awwegte Hau h naus Anni 
Weyne.1 stanete Lm 7 52 Jhr n aer rlone aer vor Anker iieqenaen Gaslonne Anfangs 
hatte sie gegen die hohen Wellen zu kämpfen, diesiedesöfteren unter ihren ~ a s s e r m k -  
Sen begruben. Bald zeigte sich jedoch Gott Neptun als Kavalier und gebot dem Windgott, 
nicht mehr ausvollen Lungenzu pusten. Der Wind fiaute langsam ab. und damit beruhigte 
sich auch etwas die hohe Dünung. Dafür setzte jedoch eine starke Strömung ein, die 
durch das in die See zurückströmende Wasser, das vorher durch den Sturm in das Haff 
getrieben worden war. verursacht wurde. Nun entstand ein spannender Kampf zwischen 
Mensch und Naturaewalt. Mit Aufbietuno aller Kräfte aewann Anni Wevnell mit iedem 
StoO -angsam aber in mmer großerem~~stand enlsgnwana die ~tart;te e ~nberan- 
aen bloeb aas rmge  Scnw mmtempo der zanen Schwmwnerin Nacn emer Scnwimm- 
dauer von ungefähr drei Stunden hatte Anni Wevnell die erste Ermüdunaskrise zu beste- 
nen n a eser>e,t olfebs o last aufe n .naaerseiben steil0 liegen wasseadrcne "zeine 
Stoße ge*onnen nane. wbrae aLrcn d e  Slrom~ng weaer zdnichte gemacht Einige 
St~ci<cnen Scno~o aae Jno elne Banane gaoen aer Scnw mmerln a e Kran -nd Energ e 
die Krisis edogreich ZL ~be rw  naen M I neicm Mdt g ng es weiter haiieanwans 

Der WinO lfeO immer menr an Starile nach so daßgegen 15 Jhr voltstanaige Winast le 
eintrat. Das war aber fur die Schwimmerin keinesfalls erfreulich und von angenehmen 
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Aus der Arbeit des Vereins für Familienforschung 
in Ost- und Westpreußen e.  V. 

Im Februar dieses Jahres waren esgenau 25 Jahre her, daßder Verein fur Farnilienfor- 
schuna in Ost- und WestDreußen e. V. wieder mit der Herausqabe der Veröiientlichung 
~ltpre,ß,scne Gnscn echtnrn.,nan angefangen nat E i  hanesom 1 a e A ~ t g a w  Se nes 

KonigsDorgcr Vorganqers ~Dernommen der 17 Jahre n naLrcn a e A- tga~c e r f ~  Inane 
reiches tamilienaeschichtliches Material weiten Kreisen zu erschließen, bis der Zusarn- - 
menbruch nicht nur sie zum Erliegen brachte, sondern auch jede heimatliche Familienfor- 
schung auszulöschen schien. 

1951 fanden soh dann wieder einiae der alten Mitalieder des Köniasberaer Vereins zu- - - 
Sammen neje Kamen oazd ,no man sah aen Zeip-nnt 12, ge%ommen 0.e wqonnene 
Amen hieaer ZL ledern LeDen ZL eMeci<en So cnlsianu rwzi .ahre spater d e  erste 
ho-c Fo ge oer A Iprc~Rische Gcschlechterk~noe scnicnt APG genannt Voraring- 
cne A~tgaoe oes ,e*rsgeis Vere ns war Lna si es Obe enmatcr,al a~ tzbsp~ren  Z J  si- 

cnern ~ n a  t-r d e Mitq eoer Lna 1~ a eOiienliicnhe t r - r  Verfdg-ngzd stellen hierbeiging 
es uns nicht nur um die Dokumente. die aerenet werden konnten und die in den verschie- - 
oeneii Arcnt.en agern sonoern na-pisacn cn adch Lm oas sogenannte ..R~cksacnge- 
pacn . Materiai helcnes s ch n pr ~ater dana Delinuer "nd t-r o e Faniilirnforscn~ng von 
unschätzbarem Weri ist 

Viele Mitglieder haben sich in muhevoller Arbeit und mit Zeitauhvand. ehrenamtlich ne- 
ben ihrem Beruf und in etner recht knappen Freizeit, an dle Sicherung der Quellen bege- 
ben damit nicht wieder das eintritt was bei Krieasende furchterliche Tatsache war es la- 
gen Keine oaer n,r sehr hcn.gc gear-chte Sctiriheii a.isßer1 Siaatsarcni.Pn. StaalsoiD..o- 
inenen ~.no Staoto b oiheren vor wie es aas Oe.spie Xon gsoerg. Pr 7e gl D ~ r c n  d1e 
Vewielfaltigung unserer Veröffentlichungen wollen wir dem entgegenwirken. Soentstand 
dann auch nocheine andere Schrifienreihe .,SonderSchriften des Vereins für Familienfor- 
schung in Ost- und Westpreußen". um den verstreuten Mitgliedern im In- und Ausland 
noch mehr Mittel und Moalichkeiten an die Hand zu aeben. damit sie ihre Forschunaen 
reno,lsiana g n ~  nonnei. NzDen d~esen be aen Ser en Iabh parai ei aas Farnilienarch V 

FA n nem Starnmto gen uno Annen slen e,nze ner Fam en -na Personen aOgearuCkt 
werden. die uns unsereMitalieder einsenden. Auch diese Reihe ist besonders fü r~enea-  
logen ior  gro'lcm iriteressc aa n cr sontancher Vodanr gel~iicien werden Kann. von dem 
man g adDi nn n e aihre ben 2.. donnen Als uiene Re ne Dringt a e .Ode en. ~ n d  Mate. 
rialsammluna"den Druck schwer lesbarer Drivater Kaneien und handschriHlicherQuellen 
(QMS) 

Alles in allem. blicken wir in diesen 25 Jahren auf eine stolze Anzahl von Veröffent- 
lichungen zuruck. und zwar 26 Altpreußische Geschlechterkunde. damit sind die Jahr- 
gänge gemeint, leweils mit zwei Schriften pro Jahr. 64 Hefte Familienarchiv und 36 Son- 
derschrillen. 

Fast alle diese Schriften sind, zum Selbstkostenpreis, beim Verein erhältlich. solange 
der Vorrat reicht; sie können bei Herrn Gunter Wichmann, Surfelln 11  A. Seevetal 6. be- 
stellt werden. 

Ende 1978 erscheint eine Zusammenfassung aller Veröiientlichungen des Vereins in 
einer Broschure. d ~ e  einen überblick uber vorhandenes Material ermöalicht. 

Dariner n naLs sicnon der BeiIr ii z d  alesem Vere I. Semen M.ig eoern i,i den relal v 
ger ngen Beiirag von 36.- DM 8m Janr Oie kusien use -Derson<lang a er hc1crt.n Ver- 



einsschriilen. Bine richten Sie Ihre Beitrinserklarung an den Geschäftsführer, Herrn 
W. V .  Sperber. Ellerndiek 11, 2380 Schleswig. 

Wle ein Leitfaden gehen durch die Reihen der mehr als 560 Mitlglieder unseres Ver- 
eins dle sich für diese gute Sache einsetzen. die kleinen Verse des großen deutschen 
Dichters Johann Wolfgang von Goethe. 

Manches Herrliche der Welt 
Ist in Krieg und Streit zerronnen 
Wer beschutzet und erhalt 
Hat das schonste Los gewonnen 

Der Verein fur Familienforschung In Ost- und Westpreußen hofft nochfurweitere Jahre 
dies schone Los zu gewinnen' Heike Brachwitz 

Neuer Kreisvertreter gewählt 
Am 1. Dezember 1978 tagte in Syke der Kreistag des Kreises Wehlau. Werner 

Lippke legte sein Amt als Kreisvertreter nieder. weil er sich jetzt intensiver als es 
b~sher moglich war. anderen Aufgaben innerhalb unserer Kreisgemeinschail 
widmen will. Es sind dies d!e Vorarbeiten fur den zweiten Band unseres Heimat- 
buches und der demnachst beginnende Aufbau der Heimatstube Wehlau im neu 
entstehenden Eiweiterungsbau des Syker Hernatmuseums 

Ebenso legte Hans Schenk sein Amt als stellvertretender Kreisvertreter nieder. 
Er rat es aus Altersgrunden 

Wir danken betden an dieser Stelie fur ihre bisherige Arbeit in unserer Gemein- 
schan. Ganz besonderer Dank ist - ohne Werner Lippkes Arbeit dadurch abzu- 
werten - Hans Schenk auszusprechen Trotz seines Alters hat er bis vor andert- 
halb Jahren den Heirnatbrief vorbildlich gestaltet und mit ausgezeichneter Punkt- 
lichkeit herausgebracht. Seit Jahren hat er die Finanzangelegenheiten unserer 
Kreisgemeinschafi hervorragend und mst großter Sparsamkeit gefuhrt. Sein wert- 
voller Rat in allen Fragen. der aus der jahrzehntelangen veranhvortungsvollen 
Mitarbeit in unseren Gremien fließt. wird uns auch weiterhin erhalten bleiben. da 
Hans Schenk Mitglied des Kreisausschusses bleibt. 

Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis: 
Krelsverireler: Rudolf Meitsch. Kornerstraße 8. 3000 Hannover 1. 
slellvenrelender Kreisverireter: Gustav Wisporeit. Tennisweg 3,481 6Senne 1: 
Kreisältesler: Weriier Lippke. Oersdorfer Weg 37. 2358 Kaltenkirchen. 

Als außerordentliches Mitglied wurde in den Kreisausschuß berufen Martin Wel- 
ler. Krumhornweg 57. 2800 Bremen 66 Er wurde mit der Fuhrung der Finanzen 
beauhragt. Da Martin Weller bisher als Kassenprufer tätig war. mußte die Wahl ei- 
nes neuen Kassenprufers durchgefuhrt werden. Gewahlt wurde Frau Waltraut 
Ragnat. Erlenstraße 11. 2807 Achim. 



Landwirtschaftliche Betriebe 
im Kreis Wehlau 

Parnehnen 

Wie ich mich aus alten Papieren und Grundbuchkarten entsinne, hat Parnehnen seit 
Mitte des 16. Jahrhunderts zusammen mit dem dicht bei Wehlau gelegenen Ripkeim der 
Familie von Roeder-Metaethen aehon Parnehnen war damals sehr verkehrsabgelesen - " - - 
und vor allem ein Wald- und Wiesengut. 1800 wurde Parnehnen voneinem Herrn vonder 
Goltzerworben. Es bliebnur ca. 30 Jahre indieser Familie und wurdevan der WitweGoltz 
1830 an meinen Großvater. Karl August Käswurm. verkauft. Dieser stammte aus einer 
1730eingeuanoenen Sa ro~rger  Familie. o e es ads 6ieinsten Anfangen n n~nden  Jan. 
ien u.icn T..cnI qme I Fle ß .no Sparsanlke I 2.. erheblichem LandDestz .na gLlem An- 
sehen im ~umbinner Kreis gebracht hatte. " 

Karl August wurde nach dem fruhen Tod selner Eltern bei seinem Großvater Johann in 
Puspern erzogen. erhmlt dori eine qute. harie landwirtschahliche Ausbildung und konnte 
dann mitse$n& ausgezahlten ~ r b e f ~ r 1 3 0 0 0  Thaler in bar und Ubernahmeder Schulden 
das Rittergut Parnehnen erwerben. 

Parnehnen war damals 11 25 hagroß mit VorwerkenTrakischken und Kawerninken und 
dem Wiesenaut Ramten. Außerdem aehörie der Kruo in Damerau zum Gut. Durch den ~ ~ ~ " 

Baueiner PflasterstraßezurTilsiterChaussee. Urbarmachung derspateren Roßgärten im 
Kawerninker Waldwinkel. Anlegung einer Strauchdränage auf den nassen Schlägen und 
~ntwässerunßder versumotteR~ehnewiesen hat Karl ~ " a u s t  Käswurm in33iährGer. un- . - 
errn~a cner fatgi<e,l a e  ~r.nooeaing~ngen zu e.ner &ollz,ggen VerDesserLilg des 
Gdes qe.e,stei Die Micnwinscnah spielte n aer Mine des vorigen ,anrn~naens nocn 
keine bedeutende Rolle. der Kuhstall sowie die von meinem ~rößvater erbaute Meierei 
waren verpachtet. Eine richtige Schweinezucht gab es noch nicht, nur für den eigenen 
Bedarf wurden Schweine gemästet. die überzähligen Ferkel an die Leute verkauft. Der 
Gutsbetrieb beruhte hauot;ächlich auf einer aroßen Schafzucht. da Wolle sehrteuer war. 
Mein Großvater f ~ n n e e  n anges~~ngqeseilen euon i.ridentcchlo0 sicn senr spai Z L ~  hei- 
ral So kdrn es udß er be selnam T00 e,ne sadm areqanriqe Tocnlet nintorließ d e Ae ein- 
erbinvon Parnehnen wurde. Drei Vormunderwaren ihr bestellt, diegemeinsam vorbildlich 
fur den Betrieb sorgten. 

Mit der Heirat meiner Mutter Ubernahm mein Vater. der damalige Rittmeister bei den 
3. Kürassieren. Ludwia von Massow. die Verantwortung für die Bewirtschaftuna. die bei 
dem gut eingearbeitet& Verwalter, Herrn Lbwe. in beiten Händen war. 

- 
1898 nahm mein Vater den Abschied und wir zogen ganz nach Parnehnen. Mit viel 

Energie und Interesse sturrte sich mein Vater in seine neuen Aufgaben. Ein neuer Pfer- 
aesia H dlae 1-1 Selne begtnnenae Remontenz~cnt von ,an1 !cti 30 01s 36 Remonten ge- 
oaJt e n Scnwe nejta I I-r Masiere aer Scnalsia. r i  e nen r teue i  cnen X,nstail dnge. 
baut. Die Herde wurde aus der Pacht genommen, die Milch verwertete man selbst in der 
Melerei Z J  Tilsite, KJSO ~e scna~zt in t  wLrde dorrngen .na nacn oem Vorwer< Tra- 
wrnnen veriegi Das ganze GLI ni~rde sysiernat scn aran er7 alte Mergellucner waraen 
einplanieri. man begann den Boden zu kalken und zu dungen. 
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Es war nicht leahl. nach dem Ausscheiden des Herrn Löwe, der sich das Gut Plibisch- 
Sen ~ a ~ h e  esnen .o nen  qe? Eisd'z I . 1 riucr- nenn a-cn o e 10 genoen Beamten Iecef 
in se nei An Lcnt g kare,i Yaier r ..nie F cn 3.1 se nen Aom n strd:ni ier.assen honnen 
da er durch Seme politische und ehrenamtiiche Inanspruchnahme viel abwesend war 
1 < ~ 2  ,o, ALSD~.CII 3es 1 vVe tnr eges s!am er I. e r.acn5lan Janre 9em~ntc  s cr i  .ne ne 
M ~ n e r  m I h le tires Hcamicn Neo* .n<: R<~.iodnten Pontan9s dm 2 C Ben nscnae~ng 
von Parnenrieri 1916s!aioa~cri s e Me,nBr-oer T i  ecr c r  , ~ c n i  Pair ennen z.le$ l e  e n 
Vieneijahr spater: nach langen Verhandlungen ubernahm ich als älteste mit sehr schwe- 
ren Belastungen den verwaisten Besitz 

Mein Mann. der Rinmeister Lebrecht von Glasow-Lokehnen. der bis zum Zusammen- 
bruch auf dem Köniasberaer Generaikommando arbeitete. hat sich 20 Jahre lana be- - " 
muht nach besten Kranen die Wirtschan zu heben und zu verbessern wurde aber bald 
durch sein sich allmahlich verschiimmerndes schweres Leiden in seiner Initiative gehin- 
dert. Er konnte vorallem das lebende lnventaraufertreuliche Hohe brinaen. ~ e n n e i a u c h  
erst den Beginn einer Herdbuchherde schafne so kam er doch auf einen guten Milcher- 
trag und eine anwachsende Herde Auch hat er diirch Ankauf lunger Stuten aus dem Re- 
montedewt. RoderSdorferJunasauen auter Schafbocke aus Wiese die anderen Zuchten 
q,a tat#, geste gen E i  . e r ~ . ~ ~ ~ l t ~ >  I ~1 F,erl~f* escn z. .  c?Yiussern ,no eoes S!-c6cnen 
Jri!afin forslele er di.l 193: q ng Parrenneii an .nseren Sonn N a  Jerrinr -Dei oa w s e r  
Flieger war blieb die Bewirtschailung weiter in den Handen meines Mannes der von dem 
Winschailsberater Dr Lamberg und seinen tuchtigen Beamten unterstutzt wurde 

S e m  na-ptsorqe $a#I oer !rcc,..i .] <!es . nnosiw l~rsla.iuc, t auigte 1-i oesscre 
Wunn~i igci i  O ~ r c ~ i i i c .  H.,..? rc'. Acr ' l d ~ 1  cnr:a..scs~onntena e i i ' e l  vlonn-ngenne.: 
aufqeteilt werden. durch Kachelofen qemutlichei durch Doppelfenster schoner qemacht 
werden Er verzichtete auf MUR-~rbeit  kinderreicher  rauen. auf ~ e s t e l l u n ~  fremder Hof- 
ganger bei Jungverheirateten. hob das Deputat an und erlaubte gehobenen Arbeitern die 
zweite Kuhhaltiing Er elwarb sich durch diese Aufbesserungen das Vertrauen und die 
Anhanglichkeit aller Gutsleute und hane meine absolute Unterstutzung 

Nach dem Tod meines Mannes ging die Generalvollmacht meines Sohnes auf mich 
uber. undalsdieser 1940fiel. erhielt ich dieVormundschaiifurmeine beiden Enkeltöchter 
bis zum bitteren Ende Am 18 119 Januar 1945 bin ich aus Lokehnen, wohin wir uberge- 
siedelt waren. zum letzten Male in meinem geliebten Parnehnen gewesen. Am 22. Januar 
verließen samtliche Parnehner die Heimat. 

Das Rinergut Parnehnen hane 1945 eine Große von 775 ha. davon 412.5 ha Acker. 
72.5 ha Wiesen. 92.25 ha Weiden, 157 ha Waid. 5.25 ha Gärten. 1.5 ha Wasser. 30 ha 
Hole. Wege usw.. 4 ha Unland Der Buden war minelschwer. Parnehnen hane neun 
Schläge zu 32.5 ha und folgende Fruchtfolge: Hackfrucht. Sommerung. Klee I, Klee il. 
Winteruna. Hulsenfruchte. Wlnteruna. Grünklee. Winteruna Trakischken hane funf " 
Schlage zu 24 ha mil folgender Fruchtfolge: Hackfrucht. Sommerung. Grunklee. Winte- 
rung. Grunfuner und Saatwicke Der durchschninliche Getreideerfrag lag bei 
Ca. 28 dzlha 

An lebendem Inventar waren vorhanden: 81 Pferde. 272 Stuck Rindvieh. davon 
76 Kuhe und 18 Zugochsen. 147 Schafe. 238 Schweine, davon 30 Zuchtsauen 

Der sehr aroße Maschinenpark und die maschinellen Arilaaen wurden von einem 
Scnm eoemister .no e noiri Scn Jssei betreL1 3az- genonen i n  Mammi!-Drescnsarz 
m.1 ?'onPnfor.Yerei in2 S1:olipresse 3 B i  oogs Saatre nig,ng <anoHe oamptan age 
Meierei usw. 
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An Gebäuden waren vorhanden: 1 Wohnhaus mit 42 Räumen. 1 Beamtenhaus mit 
12 Räumen. ~~rbei terhauser mit 36 Wohnungen. 1 Speicher, 3 Hofscheunen. 3 Feld- 
scheunen, 1 Pferdestall. 1 Kuhstall, 1 Schweinestall. 1 Jungviehstall. 1 Stall für Arbeits- 
ofsrde und Sauen. 1 Leute-Kuhstall. 1 Gewächshaus. 1 alte Wassermuhle. Schmiede. 
Schlosserei. Stellmacherei. Wagenschauer und Remisen In Traklschken standen 
1 Wohnhaus. 1 Schafstall und 1 Scheune, in Ramten 1 Wohnhaus. 1 Stall und 1 große 
Scheune. Charlone von Glasow 

Landesbauernschule und Siedlung Ripkeim 
Die Siedlung Ripkeim war im Jahre 1929 auf dem Grund und Boden des ehemaligen 

Rinerautes Riokeim durch Verkauf an dieOstpreußische Landaesellschafi und Aufieilung 

leqenen anderen Wohnhaus. wurde 1935 eine politische Landesbauernschule. Von 1929 
b i i  1935 hatte es zunachst Rechtsanwalt Gottschalk dann eine Fuchsfarm - Herr von 
Zawatzki - besessen 

Das qroßrauinlqe im Gillvstil erbaute Schloß war erst 1891 von dem derzeitiqen Besit- - 
Zer R.oo f Fre nrrr ion Scnmiailela im a.ten Stil crneien J ~ O  "0 g a~rchgebablworaen 
.,nicr .,er Beh~iiein naiie man "or allem Dach ~ n d  nnerira-me ierta en assen. ole star- 
ken Mauern hanen standaehalten. Die Familie des Erbauers hane den schönen Besitz in 
der Notzeit am Ende der Freiheitskriege verkaufen mussen. 

Ein hohes, biberschwanrgedecktes Dach. vierilügelige Fenster im ersten Stock, klei- 
nere zu beiden Seiten eines Boaenfensters im zweiten Stock, ein aeräumiaes Kellerae- 
schoß mit Wirtschaftsräumen. ~reitreppe im Norden, eingebauter liälkon mÄ~errasseim 
Suden, ais Wintergarten verwendbar. kennzeichneten den Bau. 

Gleichzeitiq mit der Renovierunades Hauses hatte Freiherr von Schmidtfeld beaonnen. 
nach den planen des Berliner ~i~r~artendirektors Geitner aus dem vorgefundenen Dik- 
kicht alter Baume einen bemerkenswert schönen Park zu schaiien. Unter der sachver- 
ständigen Leituna des Besitzers und unter Mithilfe seines lanaiähriaen Gärtners Kinski - -. - 
W-roe so aer Ganensii aes Beritner Tiergartens nier .n ocm c l tientar großen Parhge- 
anor e nes oslpreiß scnrri G-ies n ~leineni Maßsiao w edernoll -no adch uie Teiche 
"na nse n ndoen nsni gelen 1 E cnen Escnen Cve ßbdclien Anorn ~ n o  andere B a ~ m e  
gaoar im nerosi em sLnones Faroensp~e m 1 allen Lebensoadnirn Lna Tanrion 

E ne Taiel am Nesigieoe oes Scnlosses wies a ~ f  onr Badgescn cnie nin Die lnscnr h 
lautete: ..Gott schütze dieses Haus. Es ist erbaut von dem Staatsminister Freiherr von 
Schroner 1791 und restauriert von dem Freiherrn Rudolph von Cchmidtfeld 1891". 

Außer dem Restgut Ripkeim wurde von der Ostpreußischen Landgesellschaft noch ein 
weiteres Restqut belassen. das ehemaliqe Vorwerk Eduardshöh, ledes in der GröRe von 
60 bis 70 ha öas andere Vorwerk Colm ist aufaeteilt worden. ~as-oesamte Gutsuelande " " 
hatte ehva 650 ha Bodenflache gehabt, nun jeder Siedlungshof 4 bis 20 ha 

Jeder Siedlungshof laq Im eiqenen Land, hatte zum Ackerland einen Wiesenanteil. war 
massiv aebaut. mit hartaedeckten Dächern. Nur Scheunen aab es auch im Holzbau. 
Nach ~anunss rle agen 0 e Wonitnalser e nze n a.cn Sia ""0 Scne-ne Deli< eineren 
haren Siai Ln0 Scne~ne Jerernt Da n Osipre~ßen aas Anspannen von Amen n cnt LD- 

Iich war. weil man annahm da8 davon der Milchemag erheblich slnken wurde. hielten 
auch die kleineren Siedler mindestens ein Pferd. stadtnahe wohl auch fur Lohnfuhren de- 



ren zwei, da sie mit Nebenerwerb rechnen mußten. Elektrischen Strom lieferte die Uber- 
landleilung Jede Siedlung besaß ihren eigenen Brunnen. Die Anbauweisen ergaben sich 
aus der Verschiedenheit des Bodens. dessen Qualität von bestem schwarzem Humus bis 
zu leichtem Sandboden wechselte. Hauptanbauarten waren Roggen. Sommergetreide. 
Kartoffeln und Ruben 

Die meisten Siedler waren ehemalige Gutsleute. vertraut mit den Winschafts- und kli- 
matischen Verhältnissen. Der ehemai~oe Oberinsoektor Doehn hane den Meiereihot als 
S ea .ngsnrt .oernommeri seine 5 ~ r i n e  ne2Li:nl .43r Deranli euenso 2.0 ri,nneriarm 
oes enema Gen ü.isqanneis E j  51 erwannrn5ner Fra- Fdu-aii a35 Gel .qe etii- 
nahmen ihrem Mann mit einem Plerd aushelfen konnte als ihm ein Pferd oetaii;n war 
A-cn ti~tscner G..siar i<iav$ .iio 5te macricme sie, 6 n* naiteri Seil-ngeri 

Wariiena aas Scn ofl menridcn arn B r s i z r ~  qrnecnm I nailt naien me Se0 Jnqeii 
während der sechzehn Jahre ihres Bestehens in denselben Händen aeblieben sie waren 
zb einer Genie r>s( hah z.samn,t!ri.jenidcnsPii .rio *ori,teii c nanoer r . e.em erganzen 
Dei tiiieq neenfleir aas Leoen o rsei a.10 .neCi<ier C eri..nq Das R phe inai Scn ofl 
wurde im-~ahre 1945 russisches Lararen Soweit uberhaupt noch landw,rtschaRliche Ar- 
beiten ausgefuhn wurden geschah das in Gruppeneinsatzen mtt gelangenen deutschen 
Frauen Auf den Pregelwiesen haben große Viehherden das ganze Flußtal entlang ge- 
weidet Es ist sellsam zu denken daO die Zugvogel in jedem Fruhjahr wieder den wellen 
Park aufsuchen und der Schrei der Wildganse wie eh und je daruber hingeht 

Wir suchen 
Anna Haack. geb. etwa 191 7 .  aus Tapiau. dort wohnhaft gewesen in der Nähe 

der Kirche und der Deime Sie konnte verheiratet sein und evti. Schroder heißen 
Der Valer arbeitete auf einem Bagger und hane gleichzeitig ein Amt beider Kirche. 
Wer konnte Angaben uber]etzigen Familiennamen und Anschrift machen? Leben 
noch Verwandte? 

Edilh Gedack aus Wehlau. Klosterpiatz. geb. 1927 Edilh Gedack ist verheiratet 
und lebt wahrscheinlich in den USA. Wer kennt den jetzigen Familiennamen und 
die Anschrift? Wer kann Auskunft geben. wo Verwandte von ihr leben? 

Zu den nebenstehenden Fotos 
Landsmann Heinrich Kuhnen stellte uns als Erganzung zu seinem Bericht uber 

die Energieversorgung Wehlaus diese beiden Fotos zur Vedugung. Das eine zeigt 
das Hochwasser der Alle. das andere Gaswerk und Schlachthof in Wehlau 

ZU diesem Bild schreibter: ..Aufdem Bild mit dem Gaswerk und dem Schlachthof 
sieht man im Vordergrund einen Lastkahn mit ausgertchtetem Mast und links noch 
den Teil eines Krans Hierzu die Bemerkung zu einer Schlepptechnik. die ich fruher 
nicht kannte. Eines Taqes wanken am ~reaelufer in sehr lanqsamer Ganqan einige 
Manner mit einem oreiien Gurt vor der Brust einen schmalenStelgentlan~. ~ r e i d i i -  
Steig. wie man spaler hone Die Gune waren an einer lange Leine befestigt. die an 
der Mastspitze des Lastkahns endete. Sie zogen den Kahn am Gaswerk vorbei bis 
vor den ~ r a n .  ~ i t  diesem wurde der ~ a s t  dann umaeleat. damit die ~ ä h n e d i e  Brük- - ~ - .  
ken durchfahren konnten. Der Schleusenwärter Skibbe muBte zur Bedienung des 
Krans iedesmal herbeigeholt werden. Erst im Jahre 1935 bekam der Schmiedemei- 
Ster ~annewi t r  den ~ u f t r a ~ ,  den Kran abzubauen:' 
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Bücher, die uns angehen 
Der Verlas Gerhard Rautenberq wurde nem Stück Land. ob es nun in dem eben 

vor uber 15ö~ahren in ~ o h r u n g e i i n  Ost- urbar gemachten Moor liegt oder in den 
Preußen gegrundet hatte dann seinen Sitz weiten Wiesen am Kurischen Haii Sie ist 
in KonigsbergIPr und faßte nach der Ver mit dem eng verwachsen was geheim- 
treibuna in Leer Fuß Er ist heute noch im nisvoll oari keimt und zu fruchtbarem Le- 
Besitz der Nachkommen des Grunders ben wir; So stark ist sie in ihrem Fuhien 
Ein besonderes Merkmal des Verlaqes ist und Denken daßsie nicht immer die Gren- 
es daß er seine alte Tradition a l i  sehr zen von Gut und Bose sieht Sie aeht so " 

ernst zu nehmende Verpflichtung ansieht manchen Irrweg Sie scheitert in ihrer 
die Erinnerunq an die deutschen Ostqe- menschiichen Liebe zu einem Mann Sie 
biete wachruhalten In iedem ~ a h r  bieteier wird vom Schicksal han anaeoackt aber 
eine ganze ~ e i h e  neuer ostdeutscher ~ i t e l  sie kampn sich durch und finiet schließlich 
an. Romane Kalender Biidbande Kreis- Gluck und Frieden 
heimatbucher usw. Sehr zu begrußen ist, 
daß sich der Verlag seit etwa zwei Jahren 
bemuht. ostpreußisches Schritftum. das 
nlcht mehr greifbar ist. neu aufzulegen In 
den "ergangenen Jahren waren es die 
Romane .Der Hof in Masuren" von Kuno 
Feichner und ..Der Stern von Barginnen" 
von Johannes Richard zur Mengede. Jetzt 
konnen wir wieder zwei solcher Bucher 
vorstellen 

Clara Ratzka. ..Zogen einst fünf wilde 
Schwäne". Roman. Verlaa Gerhard 

Der Roman spielt in der Memelniede- 
rung. Es ist dle Zeit kurz vor dem Ersten 
Weltkrieg. als man dori noch die schwer- 
mutigen litauischen Volkslieder. die Dai- 
nos. sang Gerade wer diese Landschaft 
und ihre Menschen ..von innen her" kennt, 
steht bewundernd vor der Krander Elnfuh- 
lung. mit der die Dichterin ihre besondere 
Art eriaßt hat Es ist ein Roman. der nach- 
denklich macht und der zugleich auf fes- 
selnde Art unterhalt, 

..Das Leben der Köniain von PreuBen. 
Aautenberg. ~ e e r l ~ s l f r i e s l ~ n d .  1978. L& Auguste ~ i l h e i r n i n e  ~ma l ie " ;  
307 Seiten. Leinen, 24.80 DM. veriaßt. gedruckt. verlegt im Jahre 1837 

Dieser Roman ist zuni ersten Mal 191 7 
in Berlin erschienen Die Autortn Clara 
Ratzka (1928-1972) stammte aus Westfa- 
len Sie kannte das Land. das sie in dem 
Roman Schilden. von Besuchen bei ihrem 
Schwager. dem Oberiorster Frarir Meyer 
in Nemonien. dem ein großer Tell des spa- 
teren Elchschutzgebietes unterstand 
Clara Ratzka konnte unter setner sach- 
kundigen Fuhrung Lind aus seinen Erzah- 
iungen Land und Leute kennenlernen. 

In den 16 Romanen. die die Veriasserin 
schrieb. hat sie meist Frauen in den Mlnel- 
ounkt Qestellt Mit Une Kalwis. der Heldin 

von ~ a r i  Rautenbera. ~ e r l a ~  Gerhard 
Raulenberg. Leer /~ i l f r i es la id .  1977. 
21 8 Seiten. gebunden, 24,80 DM. 

Konigin ~ " i s e  von Preußen hane die 
Llebe ihres ganzen Volkes. nicht durch po- 
litische Leistungen: sie war weder eine 
herausragende Geistesgröße noch eine 
schöpferische PersOniichkeit. Ihr schlich- 
tes Wesen. ihre Anmut. Herziichkeit und 
Frommigkeit iießen sle die Herzen vieler 
Menschen gewinnen. Sie lebt heute noch 
im Gedachtnis vieler Menschen in 
Deutschland. Das bewelsen Gedenkauf- 
salze in Zeitunuen anläßlich ihres 200. 

1,eses Ronians st nr e ne aer e ncruc6s- Geo-nsiaqes sm 10 Marz 1976 -nJ 0 e 
.o< sten gel-nqen V V ~ S  dne <a.n s Ire oi i e en Bes..cne' o C aus o.esern An aß 
st 3ie Lliuern nyuarc Senfia..cnt racr i  e . 2.v Sarropnag oer <On gin m Pa<< ucs 



Charlonenburger Schlosses kamen. Bei 
der ~ rö t fnung der Aussteliung ..Königin 
Luisevon Preußen und ihreZeit" im Städti- 
schen Museum in MülheimIRuhr sagte der 
Burgermeister. daß ..wir als gute Republi- 
kaner keinen Grund haben. der Königin 
unsere Huldigung zu versagen". 

Dieser Frau. deren früher Tod die Men- 
schen erschunerte, ein Denkmal zu sei- 
zen. bewog den Drucker und Verleger Cari 
Ludwig ~ai tenberg aus ~ o h r u n ~ e i  1827, 
..das Leben derallgeliebten Landesmutter. 
die Preußens Thron einst zierte . . ., als 
Denkmal fürs Vaterland und den heranrei- 
fenden Geschlechtern, in einem möglichst 
vollständigen Werke so darzustellen. wie 
es die Quellen. die ich aufzusuchen be- 
müht war. gestatteten". Sein Nachfahr hat 
uns das Buch in einem originaigetreuen 
Nachdruck wieder zuaänolich oemacht. 
Wir sind ihm dafur danibar. 

..Der redliche OstoreuW. Ein Kalen- 
derbuch für 1979. '~eraus~eber :  Emll 
Johannes Guiizeit. 30. Jahrgang, in 
Fortseizuno des illustrierten Familien- - 
kalenders. .,Der redliche Preuße und 
Deutsche", 143. Jahrgang. Verlag Ger- 
hard Rautsnbera. ~eer.. 136 Seiten. 
reich bebildert, kartoniert, 8,80 DM. 

' 

,,Der redliche Ostpreuße". vielen Ost- 
Preußen seit Generationen bekannt. liegt 
wieder bereit. um seine getreuen Leser 
durch das kommende Jahr zu begleiten. Er 
enthält wieder eine große Zahl interessan- 

ter Beiträge und bietet so jedem etwas. Da 
ist an bedeutende Persönlichkeiten ge- 
dacht, die aus Ostpreußen stammen oder 
der Provinz eng verbunden waren: Pogor- 
zekki. Ferdinand Schulz und Aanes Mie- 
gei, August Winnig. die Königin iuise U. a. 
Einen Griff in die Geschichte stellen z. B. 
die Beiträoe uber den ..Wintefieldzua des 
Großen ~ k ü s t e n  in ~stpreußen vor 300 
Jahren" von Gerd Stolz dar oder ,,Königs- 
berger Zeitkfllorit um die ~ahrhundertwen- 
de" von Roben Pawel, ..eine Fahrt über 
das Frische Haff' nach einem Reisetage- 
buch von 1798 und schließlich die Zusam- 
menstellung ostpreußischer Gedenktage. 

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns 
Margaret Schimkus mit mundartlichen 
Ausdrücken aus der heimatlichen Küche; 
Prof. Riemann stellt Fastnachtsgebäcke 
aus Ost- und Westpreußen vor. E. J. Gun- 
Zeit erzähl1 von den grauen Erbsen: da 
kann einem das Wasser im Munde zu- 
sammenlaufen. Unterhaltsame Geschich- 
ten fehlen natürlich auch nicht. Wir konnen 
nicht alles und jedes hier erwähnen. Aber 
doch noch dreierlei: Die Monatsvignenen 
mit Wappen ostpreußischer Städte, ein 
Preisausschreiben. bei dem bekannte 
Persönlichkeiten aus OstDreußen zu erra- 
ten sind und - mir scheinidas sehr wichtig 
- die größere Schrift, in der der Kalender 
dieses Mal aedruckt ist. um ihn auch alte- 
ren Menschen esbar ZU macnen L r z  bno 
gdi Der reo cne OsipreuRn wira wiefle! 
viel Freude machen 

WA R N U N G 

S d l d l l  muf keinen Fall unsere Holrnatbrlsl. 
In dle Sowl.tzone. uell dls Land.leute, 
bei denen dleio Briefe pelunden werden. 

gr081en Uninnohmlldlkelttn. ja. 

nog.1 B..tr.Iungen .usg.~etz1 sIndI 



Wir gedenken der Heimgegangenen 
1 9 i i  
17. 10. Heinz Senkler aus Allenberg bei Wehlau 

zuletzt: Liebfrauenstraße 59. Eschweiler, 5358 Bad Münster/Eifel 

1978 
22. 5 Onilie Thorun 

zuletzt: Albert-Hitzig-Straße 1. 7850 Lorrach 
17. 6 Friedrich Zwingelberg aus Allenburg bei Wehlau 

zuletzt: Altenheim Eschweiler. 5358 Bad MunsteriEifel 
im Juli Berta Ludwigkeit geb. Hein (85) aus Allenburg 

zuletzt. Willi-Plappert-Straße 29. 3200 Hildesheim OT Himmelthür 
13. 8 Fritz Joseph (67). Kaufmann aus Petersdorf 

zuletzt: Danzioer Straße 24. 6457 Maintal 1 
im Aug Horst Papin (<9) aus Schiewenau (Muhle) 

zuletzt 2358 Winsen uber Bad Segebetg Staatl Rev -Forsterei 
~ - 

4. 9. Harry John (80) aus Koddien 
zuletzt: Ovelgonner Straße 20, 2000 Hamburg 19 

1 3  9 Konrad Groß (77). Kaufmann aus Tapiau 
zuletzt Beethovenstraße 2, 5484 Sinzig 

15 9. Margarete Hegmuth geb Met1 (80) aus Schwolgehnen 
zuletzt Dornänenweg 3. 2105 Seevetal 1 (Lindhorst) 

22. 9. Lina Leibinn geb Gronau (83) aus Neu-llischken 
zuletzt. Hörle 3, 7737 Oberbaldingen (Bad Durrheim) 

13 10. Franz Röing (90). Kaufmann aus Wehlau. Kirchenstraße 28 
zuletzt. Johannesslraße 21, 7000 Sluilgart 1 

Horst Papin t 
Unser Kreistagsmitglied Forstamtsrat Horst Papin aus Schiewenau. Kirchspiel Kremit- 

ten. nachdem Kriege in Winsen bei Kaltenkirchen. Kreis Seqeberg. in der Försterei wohn- 
hah. ist im ~ l t e r  von 59 Jahren nach lanaerem schwerem ~ i i d e n i o n  unsaeaanaen. Be- - -  - 
r~ f l i cn  ein Degefslenei neger Pfleger Ln0 Jaget genone Se n rierz aber stets a ~ c n  uer 
He mal arn Prege Er war ein Osipre~ße von echiem Scnroi Jna 6orn adfr cntig nsrzhah 
frisch Sein Staats- und Geschichtsbewußtsein und sein daraus foloendes Nationalbe- 
w,ßtsetn Kennzeichneten Se ne Dennbngsan Er nar e n quer So aal -na kenne a s 
nOcnoekor#ener E nneiisf~nrei aLs nem 6, ege ne in Er war allgemein De eDi odrcn seine 
Aufqeschlossenheit und Hilfsbereitschaft. So erwarteten wir in der Kreisperneinschah von 
ihmioch manchen Dienst und Einsatz. Wir haben In Horst Papin einen heimanreuen Ge- 
fährten verloren. dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 



Wir gratulieren zum Geburtstag 

1978 
22. 7. Anni Gröning geb. Loschat (85) aus Tapiau 

jetzt: Seniorenwohnsitz, 2480 Ratzeburg 
30. 7. Wilhelm Lukat (82) aus Moterau. Tapiau (und Königsberglpr.). Landesoberin- 

spektor i. R. 
jetzt: Georg-Friedrich-Händel-Straße 30. 7410 Reutlingen 

31. 7. Richard Tietz 1911. Schmiedemeister aus Reinlacken 
jetzt: ~riedrichitriße 14, 7737 Bad Dürrheim 

9. 8. Therese Jakobeit geb Lessau (83). Landwirtin aus Weißensee 
ietzt: Grüne Straße 32. 2340 Kao~eln/Schlei 

11. 8. ~ ä h e  Arndt (102) aus Taplau (Und Schdnbruch) 
jetzt Am Bruckcntor 4. 3440 Eschwege 

17. 8. ~ r i d a  Perschel 1751 aus Taoiau (und ~eiliaenbeil) 
jeta: ~ichtestraie 2. 3180 ~o l f *burQ 1 

" 

20. 8. Gertrud Hildebrand Qeb. Sekat (85) aus Tapiau. Gärtnerlehranstalt 
jetzt: Heinrich-Heine-Straße 51, 3000 Hannover 

25. 8. Helmut Möhrke (93), Allenburg 
jetzt: Gartenweg 4, 31 00 Celie 

27. 8. Helene Laschat 1811 aus Taoiau und Altwalde 
jei:i A ienhe in ' , ~ c r  ~annennof . Noroslraße 3043 Scnnevero ngen 

28 8 rlerla luo oa geD Re,ueniir i80, ads Pe onnen Gerne nde Sandinen 
jetzt: Auf d e r ~ ~ i e d  45, 5970 Plenenberg 5 

31. 8. Erich Karlisch (80). Minelschullehrer i. R. aus Tapiau. Gauleden. Lindendort, 
Taplacken. Romau (und Schwentainen) 
jetzt: Göttinger Straße 14. 3300 Braunschweig 

3. 9. Adolf Grück (81) aus Wehlau 
jetzt: 2351 Silzen 

6. 9. Friedrich Hoiimann (90). aus Tapiau (und KonigsbergIPr.) 
jetzt: Soester StraBe 12, 2800 Bremen 61, bei Tochter Ella Stief 

10. 9. Walter Wegner (70) aus Taplacken 
ietzt: Feidikstraße 40. 4700 Hamm 1 

16 9 Ernst Marzhadser (90). staoiarntrnann Jna verwa1,ngsieiter R Popeii<en 
Gemeinoe Bioinen (Mafdna~sen Lna Xon gsoerg. Pr i 

jetzt: Jahnstraße 1. 3387 Vienenburg 
21. 9. Gustav Schön (88) aus Friederikenruh 

jetzt: Heidbergweg 1, 5220 Waldbröl 
23. 9. Johanna Papin geb. Kuweri (84) aus Schiewenau, Mühle 

ietzt: 2358 Winsen über Bad Seaebero. Staail. Revierforsterei - V. 

25. 9. Maria Machmüller geb. Wind1 (86) aus Allenburg (und Wetiin) 
jetzt: 7951 Edelbeuren, Kreis Biberach/Riss 

26. 9. Emi~ie Wagner (91) aus Wehlau 
jetzt: 8872 Burgau, Altenheim 

1. 10. Ida Zint geb. Hackelberg (83) aus Bieberswalde 
jetzt: MuhlenstraRe 2. 2447 Heiligenhafen 



1 10. Heinrich Scheffler 187) aus Genslack - ~ ~~~ , ,~ ~ 

jetzt: Klabundeweg 14. 2000 Harnburg 67 
2. 10 Georq Böhnke (86). Kantor und Lehrer i. R. aus Pelersdorl 

ietzt Garienwea 6.3031 Hadernsdorl . ~ 

4 1U Gonlrea dolirnann ,80, .,siizaiTl?iann R aus Tapia~ 
etn Amisqasse 37 b1 I 3  Baoennn-sen 1 

4. 10. ~ n n a  Cchiernann aeb. Blank 1851 aus Taelacken 
jetzt ~chwendtnekin~ 34, 2102 Harnburg 93 

4 10 Ella Renner (75) aus Tapiau (KonigsberglPr und Hohenslein) 
ietzt: Irn Bruhl 19. 7136 Oelisheirn 

6 10 H oegard Gaeoe gec G.esa 70) aLs At..iscn*cn 
,etzt Baccaraisiraße 3 75W GefnsoacP 

8 10 Jonanna Nelson aeo r<or ,er .YO a..s Wenla, A~a6er SiraRe 16 
letzt. ~ e n z e n w e g l  . 1000 Be;lin37 

- 
12. 10. Adolf Tirnrn (91) aus Bieberswalde 

jetzt: 4051 Arnern-Rieth, Kreis Kernpen-Krefeld 
14 10 Lina Pietsch geb. Schernrnerling (81) aus Gr. Allendorl 

jetzt: Wilhelrnsburg 1/31. 7900 UlrniDonau 
15. 10 Mariha Kahneri geb. Bogdahn (87) aus Plibischken 

jetzt: In der Wehrhecke 10. 5300 Bonn-Rotigen 
16. 1 0  Willi Rahn (82) aus Richau 

ietzt: Kirchensteia 16. 2200 Raa-Eesenbeck bei Elrnshorn 
17 10 Kari Sch.. 2 180 aus lapia.. i<ontgsoergei Siraße 12 

leizl Gienzstiane 27 77.3 Rse as ngen 
20 10 F r  12 h a r n e  er 175. ai.s Rabschn chcii Cernemnde Banenaort 

ei l t  hon gsoaryci Straße 5 3301 V4rnnna,son 
30 IU n n a  Scn crrnann geD keiriger (83 ads A-eroacn 

1eizt hebe S eoluig 13 Ooeroalairigen 7737 Baa D~rrneirn 4 
1 11 Anna Orgenonsw. geo Naqei 83 ads Clan ihen 

,eiri Co~lenDacnalrnRe 1 1  1 4000 ILsSe rlod 
I 1 I Ono B ,wer Poirze Deamlei R 81 a is  ii p e i m  

lelzt: Tulpenweg 3, 3073 L!ebenauANeser 
3. 11 Chrlstine Ney geb. Slarnrn (81) aus Taplau 

lelrt: Arnulfslraße 1021103 IV, 1000 Berlin 42 
4. 11. Frilz Kristahn (84) aus Richau 

jetzt: Buchwaldweg 1. 6581 Rotsweiler 
5 11 Asla Grunwald geb. Kornoß (70) aus Wehlau (KönigsberglPr und Schiewenau) 

jetzt Hoppensack 3. 2072 Bargteheide 
6. 11. Richard Kreutzer (86) aus Paterswalde 

jetzt: Egestorler Straße 31. 3031 Barsinghausen 
7 11. Heria Thornaschky geb. Wolii (82) aus Oelsenau 

ietzt: Relina 8. 2407 Travernunde 
7. 11 Ono Kielhorn (70) aus Aßlacken 

ietzt: Friedensslraße 25, 2418 Ratzeburg 
7. 11. ~l isabeth BOY 1701 aus Allenburs 

letz1 ~arnpsiraße 11, 5880 ~udinscheid 
10 11 WiIIi Daniel (83) aus Paterswalde 

jetzt: 2059 Siebenechen über Buchen 
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12. 11. Paul Taufferner (87). Lehrer i. R. aus Ponnau (und Elbing) 
jetzt: Siegfriedstraße 19. 5300 Bonn-Bad Godesberg 

15. 11. Willi Erzberger (70) aus Goldbach 
jetzt: Am Sponpiaiz 14, 3301 Evessen 

18. 11 Fritz-Heinrich Sauff (75) aus Magonen 
ietrt: Schneidemühiä7 StraOe20~2214 Hohenlockstedt 

20. 1 t .  iiesbeth Matern (83) aus ~ickel idorf 
ietzt: Teichstraße 1, 3436 Hess.-Lichtenau (bei Rühling) 

20. 11. i l s a  Reaiitzki aeb. Urban 1701 aus Lindendorf 
jetzt: ~ i i k e k a h ~  22. 2000 ~amburg 71 

2. 12. Albefl Platz (80) aus Gr. Allendort 
ietzt KarDfenteich 12. 2380 Schleswia 

4. 12. charlone May geb. iohrenz (82) aug~lt-~ötzendorf.  Gemeinde Sandinen 
jetzt: Bernshausener Ring 17. 1000 Berlin 26 

11. 12. ~ i l l i  Fromm 1701. ~andwrti aus Paterswalde 
jetzt: 2852 ~iihrstedt-~lfstedt NI. 62 (Siedlung) 

16. 12. Hermann Dannenberg (82) aus Lindendori 
jetzt: 2847 Drentwedi Nr. 131, über Diepholz 

16. 12. Helene Knopke (92) aus Grauden 
jetzt: Rodomstraße 103, 2320 Plön 

21. 12. Anna Bisch geb. Jordan (83) aus Wehlau, Oppener Straße 9a 
jetzt: Solinger Straße 1. 1000 Berlin 21 

30. 12. Marie Reimer geb. Batike (82) aus Paterswaide 
jetzt: Gravelonestraße 16. 4300 Essen-Karnap 

1979 
7. 1. Lisbeth Weiß aeb. Obermuller 189) aus Aßlacken und Nickelsdori 

elzl wii lener-~traße 14 4426 Vreoen Weslia en 
8 1 i a ine  Tmai geD Stenke 175, aus TapiaL Sch oRsrraOe 

etrt Fiaiiz-Kna~n-Straße 20 6900 rledeloerq 
9. 1. ~ a r ~ a r e t e  Schiwinski geb. Kisser (82) aus ~aterswalde 

jetzt: Ahrweg 6. 5305 Aler-lmpekaven 
10. 1. Elsa Elmenthaler geb. Gergaut (70) aus Bieberswalde 

jetzt: 4590 Steinrieden über Cloppenburg 
11. 1. Erich Pietsch (83) aus Gr. Allendori 

ietzt: Wilhelmsbura 1/31. 7900 UlmlDonau 
17 1 Hans rlagen ,901 Fre wa Oe. Geme nae ß ewrsuia Oe 

jelzi Polsaamer StraOe 3 2000 harnb-rg 73 
19. 1. Margarete Diester (83) aus Tapiau 

jetzt: Langer Pfad 25, 2980 Norden 
21. 1. Rudolf Herrenkind (82) aus Wehlau, Markt 

jetzt: Lindenplatz 7, 2352 Bordeshoim 
21. 1. Maroarete Ellwanaer aeb. Hom 1751 aus Auerbach . . 

letz1 6431 Kemmeroae &er Baa riersfela 
26 1 G-slav Doeoler (81) ads B,ennrswa de 

jetzt: Pfennigsbusch 11. 2000 Hamburg 76 
28. 1. Erna Hinz geb. Weidner (84) aus Stanillien 

jetzt: Admiral-Scheer-Straße 11, 2330 EckernfördelOstsee 



7 .  2 .  Minna Bannas geb. Neufeld (82) aus Ricbau 
jetzt: Eichhoiierstraße 16, 4793 Büren/WeSH. 

7 2. Auguste Lowski geb Rehfeld (87) aus Oelsenau. Gemeinde Leißienen 
jetzt: Hochstraße 27. 2400 Lübeck 

7 .  2 .  Elise Severin geb. Deblitz (88) aus Allenburg bei Wehlau 
letzt: Wiesengrund. 221 1 Heiligenstedten 

8. 2 .  Arnanda Scheiiler (90) aus Wehlau, Deutsche Straße 
jetzt. Walkrnuhlstraße 51, ,,Kre~delheirn". 6200 Wiesbaden 

10. 2. Lina Faude geb. Grabowski (75) aus L~ndendorf 
letz!: Agnes-Straube-Weg 2. 1000 Berlin 47 (bei Laß) 

11 2 Helene Klug geb Ono (85) aus Wehlau, Augker Straße 2 
jetzt- Margaretenstrafie 37, 2400 Lubeck 

12. 2 Ernst Stadie (75) aus Paterswalde 
jetzt- Mariannenstraße 80182, 41 50 Krefeld 

13 2. Franr Tunlles (75) aus Paterswalde 
jetzt: Ganenstraße 10. 8562 Altensinenbach 

21 2. Fritz Rerrner (85) aus Paterswalde 
jetzt. Gravelottestraße 16, 4300 Essen-Karnap 

23. 2 .  Frieda Metlsch geb Krause (85) aus Grunhayn 
jetzt: Breslauer Straße 3. 2178 OtterndorflNiederelbe 

25. 2 .  Herrnann Banels (75) aus Richau 
jetzt: Arnernannslraße 6. 2000 Harnburg 50 

27. 2 Margarete Langner geb Meyer (81) aus Allenburg 
jetzt: Plathweg 1. 2000 Harnburg 33 

28. 2 Alben Witlke (88) aus Sielacken 
jetzt: Hugelweg 5. 2160 Stade/Elbe 

1 3 .  Ernst Kund1 (70) aus Lindendorf 
jetzt. 2931 Buppel uber Varel 

I 3. Ono Zindt i84i aus Bieberswalde 
letzt Muhlenstraße 2 2447 Heiligenhafen 

4 3 Erika Noelzel qeb Muller (75) aus Paterswalde 
ietzt: ~ockbecier Chaussee 22. 2370 Rendsbura 

5 3 Herrnann Neurnann (85). Maurer aus Palerswalde 
letz1 Schlusbecker Weq 10a. 2300 Kiel 

8. 3 .  ~i lhelrnme Krause geh- Sussat (88) aus Tapiau 
jetzt: Weberstraße 37. 7903 Laichingen 

9 3. Hugo Hennig (88). Rektor i. R aus Allenburg 
ietzt: Kriernhildstraße 15. 2000 Harnbura 56 

10 3 Ernst P e x n  R i  J. s Rnc-e uc m Gememae -ed3 eile! 
etzt hertrlocc~siiafle 40 ?330 EcKernforae Ostsec 

13 3 Anna Beilnaiz 4eu S eoeri (831 d ~ s  Potersrraae 
ietzt: 14 ~ladstone Street Noe. ViktoriaIAuslralien 

i 7 3 Clirlsle Dd.snan 88 ri.5 Banennnl An0 i<ie<s Eiolng 
* ,cirt M nskoewcg 65 2000 harne-ig 65 

31 3 Ernst Froese ,83 P1arrL.r R a-s Paters*raoe 
jetzt Spitzwegstraße 22, 3300 Braunschweig 



Goldene Hochzeit 

1978 
23. 7. Hermann Hollstein und Frau Anna geb. Rasch aus Gundau 

,etzt Am Banncnen B 5780 Bestwi 
I 9  I I P ~ J  Becner .no Fra.. Emmi geb SA boe a4s Wen ad Prege~stralle ,Jno War- 

tenburg) 
jetzt: RBcknitzstraße 3, 3300 Braunschweig 

Examen 
Wolfhard Walsemann (Sohn des Dieter Walsemann und Gisela Walsemann geb. 

Schenk aus Tapiau) bestand sein Staatsexamen als Dipl.-lng. Architekt mit ,,sehr gur'. 
Jetlt: Am Großen Hehlen 18, 31 00 Celle. 

Spendeneingänge 
vom 1. Mai bis 30. November 1978 

Bruno Adelsberger. Bad Nauheim; Genrud Adam. Berlin. 
Gerda Buttqereit. Noriorf: Gertrud Broschei, Glottweng; Margarete Borries, Neuss: 

Anna Bov. ~ i i z b u r o :  Elsa Beutner. Oelixdori: Annemarie Balzereit. Bremen: lnae Bielitz. , . 
Friedeberg; ~edwig~abbe l .  ~ a m b l r ~ ;  Anna Baiinus. Berlin;  argi in ~unerweci. ~itzak: 
ker; Heinrich Berq, Leese: Ursula Bratsch, Bochum. 

Hanna ~omtes<e. Hamburg; Frieda Chinka. Heringsdorf. 
Hilde Daus, Hamburg; Charlone Dudda, Tübingen: Karl Denloff, Ebstorf. 
Auguste Ewen-Hosberg, Bonrop. 
lrmgard Ferno, Kuppenheim; Johanna Ferno. Poggenhagen; Luise Fleichhauer. Ham- 

burg. 
Dr. R. Grigat. Kiel: Erich Grube, Scheeßel; Mariha Gerundt. Wedel: Margarete Grigat, 

Wunstorf: Herta Grau. Hameln: Dr. Werner Giehr. Dusseldorf. 
Ernst ~orrmann, Lengerich; ~ e r i r u d  ~i l len,  KÖI": llse Hecht, Augustdori: Erich Hinz, 

Wolfsegq; Herberi Hess. Lubeck; Gerirud Hildebrandt, Hannover: Frieda Hinz, Wülfrath. 
wer& Jacob. Valenberri 3: Anna Jorosch. Mönchenoladbach 
VV 11 Xra-se Ro rileio Waller tiorscn horastemmen nolst tiaen er Vollbiinet Eoitn 

tiiowaa D~sseaori Genriid Kielhorn Ratzeot.rg niioe tianza Bra~nschweg Otto 
Krause. Fürstenau: Willi Krause. Reinfeld: ~er i rud~urschat .  Preetz: Käthe  riet&. Bre- 
mernaven. E r 0  Xrabse Walaordnn Adolf t iahe  i Weint 

"osef ,oe*cn,cii Sto berg Waller pp Geestnacht Ericn Lamotte Wo f s b ~ i g  Will1 
Loewner St A.qJslin Etsa Leo rianiOLrQ. Efriede Lenqnicr -,oecu 

Ono M,ler ~ärmstaat -.naM- tei.~chaiz Bremen ~ r & l a ~ a ~ .  Menmann. EiaMon. 
6ow 2s. Scnwabacn AnnaM~l  er Rolenb-rg W-mme, VVa ter M~nchow han Mdnden 
ne rndt M~ncnow. rle Kenaori W Machmr. er Eaeloe~ren Fritz Monn. Solingen. ti..n 
Morgenrotii. RatzeoLrg Ernst he~mann Hanno,Pr Eda Nilschmann Wesseling Paul 
howeck Slaotnagen Hans L rich he  son. Berimn 



Dieter Ono. Leverkusen 
Werner Pieckert. Barsinghausen: Karl-Heinz Przygodda. Selzhemrnendorf 2 
Dr. Hans-Ono Quednau, Dusseldori 
Joachim Rudat. Mooreae: Grete Rudat. Uberlinaen 
Oskar Scn~oi<ai Kemnatn N a  ier Scnwe 1 Ba0 0 oes Oe ?ie ene Sprengel ?ie oen- 

ne m ~skd St~rmani i  Ban Oioes~oe i?erwn Scnna~enoerg Bonn Ei saoeln Sohl iNe- 
sterdeich Heini Scheraaut Hannover Hans-Geora Schwarz, Burqdori, Herbert Stephan. ~~~~~ U .  " - 
Braunschweig; Elisabeth Schweigholer, Speichingen: Heinz Sambraus. Niendorf; KUR 
Scharmacher. Moers; Werner Stritzel. Neustadt: Ulrich Skirlo. Hamburg: Gerda Schäfer. 
Fussen. 

Lone Turck, Leverkusen: Hilde Till, Stade; Kathe Tunat. Heidelberg: August Ting, Wer- 
dohl. 

Erika Urban, Mölln. 
Anna Voss, Bad Homburg V d. H. 
Eva Wagner. Winterlingen: Anna Waiter. Schleswig; Wilhelm Wegner, Achim: Gerhard 

Wagner, Tetenhusen 
Irma Zimmermann. Luneburg 
Vom Postscheckkonto 197941-204. ohne Anschr~n. 
Walter Ackermann. Stade. 
Emma Bechler, Lehrte. 
Rosernarie Farkasch, Bad Hornburg: Hans Flonrong, Rendsburg; Genrud Focke. 

Holzminden; J. Ferno. NeustadVRbge 
Martha Gerundt. Wedel. Johannes Grunwaldt. Bargteheide: M. Gehrmann, Krefeld: 

Walter Grigull, Segeberg. 
Gerda Hottenroth. Bad Soden-Allendorf 
Kate Jokobs. Waldbrol: Reinhold Jablonski. Gustavsbura. 
Erika Klaudius. Welzheim: Herben Kruger. Lubeck; ~har lone  Kulm. Hamburg; Berta 

Kussner. Molln: Kate Krieten. Brernerhaven. Wollgang Kronblum. Bremen. 
Helene Laschat. Schneverdinoen: Mav Lev. Bomiitz:~erberl Liedtke. Bederkesa: Wer- " , . 

ner Lippke. Kaltenkirchen. Siegismund Llpp. Geesthacht. 
Margarete Melzner. Hamburg, Willi und Ernst Machmuller. Edelbeuren: Walter Morgen- 

roth.  alsr rode 
Magua cne k',p~ii? namo..ig F r  17 Pogo~a Srarel-R ese 
Elsa Senger Dorent i~o Ni Senn g ?idnsieni- .. ZDdrg E fsaoein Son Nesteroe cn 

Uelni-rlermann Scneraa.1 naiinoier E.a-Mar e Sen. er 7 ,  F SCIIL~Z K a  U w e n  EI a 
Schaukat. Stubben: "~erhard Stefien. ~ e u s t a d V ~ b ~ e . .  ~ e r t h a  ~taufenbe;i, Dort- 
mund 50: Anni Schulz, Norlheim; Dr Wilhelrn Steilen. Herford; Berla Stich. Rösrach. 

Teichmann. Hamburg; Helene Thiel. Köln 41 : Siegtried Treidel. Dorn-Durkheim: Anne- 
liese Tulodetzke. Rautheim: Alfred Todtenhauot. Bissinoen. , . 

Charlone ~schkoreit. Neuwarmbuchen. 
Ernst Waqner. Lüneburq: Gisela Walsemann. Celle: W. Winter. Stade: West. Schar- 

beutr. 
Ohne Namen. Kreissparkasse Bissendorf. 
Die Kreisgemeinschafl dankt allen, die mit ihrer Spende eine weitere Herausgabe des 

Helmatbriefes ermöglichen. Helfen Sie auch weiterhin. Bei Einzahlungen bitte auch den 
Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen auszuschließen. 

Ihre Spende wird auf das Postscheckkonto Hamburg Nr. 253267-206 erbeten. 



Weihnachten 1978 

Der niederlandische Rechtswissenschahler Dr Mr Frans du Buy der am 10 Septem- 
ber 1978 bei unserem Kieistretien in Hannover sprach und der ein unbeirrbarer Kampfer 

triebenen im Kampf um Recht und Gerechtigkeit innig verbunden fuhe 

Hier sein Grußwort 
Wieder neigt sich ein Jahr zu seinem Ende In der Weihnachtszeit werden die Weh- 

lauer Heimatvertriebenen wohl mehr !noch wie sonst ihre Gedanken auf die Reise in die 
alte Hemat schicken ihre Heimat die sie nicht verqessen konnen und der sie die Treue 
halten Auch mehr als dreißig Jahre nach der grauSanien Vertreibunq haben Liebe und 
Treue zur alteri Heimat nicht nachgelassen Ir017 mancher Enttauschung die die Heimat- 
vertriebenen in a I  den Jahren haben erfahren mussen Dennoch sind sie nicht verbitten, 
sie sind keine Radikalen geworden denenjedes Mittel recht ist wenn sie nur ihr Ziel errel- 
chen konnen 

Die Heimatvertriebenen wissen daß die Vertreibuna aus ihrer Hetmat im Osten des 
Reiches ein Unrecht ist und widerrechtlich bleibt wieiehr auch immer wieder von be- 
stimmter Seite versucht wtrd die Zwangsveilreibunq der Deutschen als rechtens als 
endaultia und unabanderlich hinzustellen Die Machthaber der Nutrnießerstaaten dieser 

ren und desweuen falschen Grunden zu rechtfertiaen und es mau auf den ersten Blick - 
scheinen daß siedabei Erfolgefur sichverbuchen konlien Die Rechtsgrundejedoch mit 
denen die deutschen Heimatvertriebenen fur ihre qerechten Anliegen eintreten sind luri- 
stisch einwandfrei und unantastbar Diese Gewlßheil soll den deutschen Heimatvertrie- 
benen den Mut und die Beharrlichkeit geben auch weiterhin mit Besonnenheit fur ihr 
Recht auf die Heimat elnrutreten Die deutsche Frage ist noch immer ungelost sie ist 
nach wie vor offen Die soqenannten Oslvenraae konnen nicht das letzte Wort uber 

Jahr 1979' 

Elne wirkliche Friedensordnung gewahrt allen Menschen das Recht auf ihre Heimat 
Solanqe dieses Recht auf die Heimat nicht allqemein respektiert und die erfolaten Verlet 
runoen nicht wiederoutaemacht worden sind colanoe wird es eine echte Friedensord- " 4 < < 

nung In Europanichtgeben Heimat bedeutet Friede Die Liebe zur Heimat bedeutet Liebe 
zum Frieden Die deutschen Hematvertriebenen sind daher bestens leqitimiert fur ihre 
Anlieuen einzutreten S e  dienen mit ihrer Treue zur Heimat mit ihrer Besonnenheit und 
Entschlossenheit von diesen ihren Anliegen nicht zu lassen der Sache des Friedens in 
der Welt Den deutschen Heiniatvenriebenen qilt dafur unser Dankt Ich gruße alle Weh- 
lauer in herzlicher Verbundenheit und wunsche frohe Weihnachten und alles Gute zum 
neuen Jahr " Dr. Mr Frans du Buy 



So wie unsere edlen 

Trakehner uns I 944/45 

die Treue hielten, als es 

galt, die schwerbeladenen 

Treckwagen wochenlang 

durch Schnee. Eis, Kälte 

und Matsch zu ziehen. 

um den russischen Ein- 

heiten zu entkommen . . . 

. . so mussen wir 

Ostpreußen unserer 

Heimat die Treue halten. 

unsere 700jährige Kultur 

bewahren und die Hüter der 

ostpreußischen Belange 

sein in nie erlahmender 

Gemeinsamkeit. 

Den Zusammenhalt in 

den weitverzweigten 

Wohngegenden des 

Bundesgebietes und im 

Ausland gibt uns nur 

zu beziehen durch unsere 
Vertriebsabteilung, 2000 Hamburg 13, Postfach 8047 




